1 197. 


Sonnabend, den 12. 125.) Auguſt 1900. 
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Abonnements: 
in Lodz: t. 1.80 vierteljährlich Mmckufloe Buftellung; 


r. Boſt: Kednckion und gapedifion: 
Diielnas (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


e Die Eppebition {fl tägkid) von 8 Uhr früh sis 7 Abends, an Sonn- und Felertagen vou 8 bis 10 uhr früh geöffnet. 
— A 


Inland, vlertelfährlich Rs. 2.—, monatlich 20 Kop. incl, Por to. 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Prels pro Exemplar 5 Kopeken. 


A. K ANT OR, 


Petrikauer- Straße Nr. 16, Haus Rosen, 


empfiehlt dem geehrten Publikum ſeln beſt aſſortirtes Lager von Brillanten und bunten 
Edelſtelnen, Blſouterien und Birgen in den neueſten Deifins aus den erſten Fabriken, Uhren, 
Ketten, ſowſe andert Bold» u. Sſlber⸗Sachen, Cigarren⸗ u. Eigatetten⸗Etulb, Trauringe eic. etc. 
unter Zuſicherung reellſter Bedienung u. elviler Prelſe. 


e 


Confiserie speciale, 


LODZ, Fetrikauerstr.31, Haus BERGER. 


empfiehlt: 


Bonb«ns gegen Husten, eigenes Fabrikat u. z. Eibisch-, 
Honig- und Kräuter-Bonbons, (Miodowa-Ziolo we.) 


Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichen 


Confekten, Bisquits und feinsten nge aden 
Mrosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappe n. 


0 


. 
— . ͤ ͤ—— ͤ—5 
Die Tobak Niederlage Tabak - Niederlage | 


St Miynarski 


Lodz, Petrikauer⸗Straße 13, 
Tabak, Cigarren und Papieroſſen aus den reno m mirleſten inlä ndiſchen 
Fabriken. 


empfiehlt eine größte Auswahl: 


Das 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ee Nr. 19, 


die Apotbekermanren-Handlung u 


F. Raszköowski&Co. 


69 Petrikauer⸗Straße 60 
hält auf Lager in großer Auswahl verſchledene Heilmittel und Verband Artikel. 
@pecial-Abibeilung für in. und ausländiſche Parfümerien der venommicteften Fabriken 
Mäßige Preiſe. Belte Waare. 


Die Droguen-Handlung 


e 


M. MÜLLER 


Lodz, Petrikaner⸗ Straße 199 


empftehlt mmtliche Oele und Felte für techn. und mafchinele Zwecke, wie 


Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 
Cylinderble, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. 
Alles in den vorzüglichen Qualltäten und zu billigften Prelſen. 


Ebenſo halte ich mein reich aſſorllrtes Lazer in Apotheker- und Droguen-Baarın, 
chlrurziſche Berbandfofie tiaem geschätzten Publikum beſtens empfohlen. 


3 — —— — ! 


In der A⸗klaſſigen 


Realschule 


mit Penſionat 
Wichodnia⸗Str. Nr. 74 
findet die Aufnahme neuer Schüler von 9 Uhr 
Morgens bis 6 Uhr Abends ſtatt. 
In die Vorbereitungsklaſſe werden Kinder 
im Aller von ſieben Jahren angenommen. 
Schulvorſteher J. Mejer. 


Die vorzügliche Kujawier 


Tofel⸗ u. Kochbutter 


kommt wieder regelmäßig in en Quantitäten. 
Widzewska Nr. 62. 


Tur. reer W b (aus! 

1 Ra! =t 
sg Dr. Wincenty Gajewicz f 
81 choroby WEWNETRZNEi A 
90 DZIECINNE. a 
45 Nowy Rynek X 5, dom p. Euby. 5 
8 ww“ 


SRH WW 
a N oe TOT TEE 


Zahn⸗Arzt 
B. von Brzozowski, 


in Rußland und Deutſchland approbirt, Abfofo nt 
der „Berliner Univerfität”, wohnt jetzt Petrifauer- 
Straße 38, im Hauſe des Herrn Tennenbaum, 
unweit der Apotheke des Herrn Müller. 


Dr. B. Masel, 
aus dem Autlaubt Se fl hat ſich hier als 
Speclalarzt 
Harn - Organe, Vauteiſch u. Haulkeank · 
beiten nledergelaſſen. 
Petrikauer-Straßt Ur. 121. 
Sprechſtunden von 8—11 u. 6—8 ne Abends. 
Für Damen von 5—6 U 


Dr. med. W. Kotzin, 

Arzt für Herz und Lungen ⸗Rrankheiten 
übernimmt Unterſuchungen dis Harns und Lungen ⸗ 
aus wurfs. 

9 von 10 bis 11 und von 4 bis 
Uhr Nachmittage. 
Bert Sh. * 26, 


Dr, W, 3 
Rinde rarz 
Petrlkauer⸗Straße Nr. 12 en Poludnlowa) 
u. 


Me- d-vis Scheiblers⸗Niuba 
Sprechſtunden: 1 


von 9 bis 11 uad von 3 bis 
Uhr Nachmittags. 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für er — Geſchlechts · 


wohnt ſelt 1. PR . 5. Peirifanere Straße Ne. 83 
vißea-vis Haus Petersilge. 

Empfang: von 9—11 Vor- u. von 4—6 Uhr Nach · 

mittags, für Damen von 6—7 Uhr Nach nlttags. 


Dr. Abrutin, 
ordinlrender Arzt für vener. Haut- und Ge⸗ 
ſchlechts⸗Kraukbeiten, an Posn zus 'tiſch en 
SHofpital. 
Sprechſtunden: von 8— 11 und von 6-8 für 
Frauen von 5—6 Uhr em 
Krôtta⸗Straßt Nr. 9. 


Dr. Rabinowiez, 

Sprosmurzt für Hals, Nafen: und Ohren⸗ 
krankheiten, Sprachſtörungen. 
Sprechſtunden: von 10—12 und von 5—7 Uhr 

lachmittags. 
Cegelnlaua Nr. 38 Haus Monat. 


Dr. E. SONNEN BERG, 
aus ſchlleßlich Haut ⸗ und euer. Krankheiten. 
Sprechſtundin! von 10—1 uad von 3—8 Uhr 
Nachmittags. 
Sepelniana Nr. 14. 


JInfſerſon nfertionsgebähten: 

Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, Im Iuferatentpeile 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 13 Kop. pro Zelle. 

Sämmtliche Annoncen⸗ Expeditionen des In- und Auslandes nehmen für und 


Aufträge entgegen. 
9 


Tahnarst 
R. Lit twin, 
Pitrikauer⸗Straße Ne. 108, Haus des H. Ende, 
neben Herrn Jullus Helnzel. Krauke Zähne 
werden geheilt und plombirt. Schnell ſte 
Ausführung künſtlicher Zähne in Gold 
(ohne Paumen) u. in Kauiſchuckl. Für Arbei ⸗ 
ter das Honorar bedeutend ermäßigt, 
Dr. B. Margulies, 
Harnorgane⸗, 3 und Haut ⸗ 
Kranken 


Petriauerſtr. Nr. 126, Eingang von der Nawrot⸗ 

Str., 2. Tpor von der Ede. Enpfang von 9—10 u. 

4½—8 Uhr. An Sonn- u. Feiertagen von 9—12 
Uhr Früh u. 4½—6 Ur Nachmittags. 


Dr. J. Rosenblatt. 
Zawabzka 4, 
Specialarzt für gals-, Kehlkopf, Uaſen- und 
Ohrenkrankheiten und Apramiköcangen. Sprech⸗ 
ſtunden von 9 bis Al Uhr Voc- und 4 die 7 
Uhr Nachm. Sonntags von 9 bis 11 und von 
2 bis 4 Uhr. 


Dr. K, von Engel, 
Junere und Kinder « Brankbeiten, 
Petrſkauer - Straße Nr. 131, Ouartitr 6 

2. Treppe. 
Empfang endes · 
von 9—11 Vorm. und 3—5 Upe Nachmittags 
— — 


Dr. 8. Gerschuni, 

Dr. ber Pariſer Univerhtät, 
Innere und Rinder-Rrankbeiten, 
Ede Pririlauer» und Bielonafte. 1, Hans Wallekl, 
empfängt von 2 Uhr Vormittags und von 

7. Uhr Nachmittags 


Dr. med. Goldiarb 


Specialarzt für Haut · Geſchlechta · und 
veneriſche Krankheiten, 


Nr. 1), Haus Grodenskl. 
Handen: 8—11 Uhr Vorm. u. 
= Uhr Nachm., für Damın b. 5-6 Uhr 
lad. 


Dr. Silberstein 


iſt verreiſt. 


Zahn ⸗Arzt 
E. Lebiedinska 


Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli 1. J. Ecke Peirikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Nervenarzt 


Dr. B. Ellasberg 


Elektricität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus etc. 

Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 


Petrikauer⸗Straſſe Nr. 66, 
Kinderarzt 
Dr, 


A Maszlanka 
Dzielna Ne. 3 (2. Etage) 
Eupfandſtanden Pa 8 Vormittazs und von 
Nachmittags. 


Schaspodken- Anfang. 
Künſtliche Zähne 


mit und ohne Gaumen, Blomblren kranker Zähne 
im zahnärztlichen Kabin et 
von 
L. Arons o h n, 
Petrlkauer « Straße Nr. 101, vis-a-vis Heinzel. 


Dr. S. Krukowski, 
Speslalarzt 
für Frauenkrankhelten und Geburtshilfe, 
empfängt 2 55 von 9½—11 Vormittags und 
Uhr Nachmittags. 
Betllane Shape 123, Haus Wojdyslawaki, 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Pelrikauer⸗Straße Nr. 59, Haus Warchiwker. 
Schadhaſte Zähne werden geheilt und plombirt, 
Künſtliche Zähne ohne Gaumen. Arme uns 

entgeltlich von 9—10 Ubr Morgens. 


Zahnarzt 


R. RI T. 


© wohnt jept auf der petrikanerür. 83 vis. A. vis 
3 Petersilge’s Neubau. 


Dr. U. Goldblatt 
Augenarzt am N 
Blinden Curatorium d. Kaiſerin Maria 
Uaentgeltlicher Empfang von Augenkrankea täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Privatſprechſtunden von 
11—1 und 4—6 Ubr. 
Petrikaner · Straße 17, 


Dr, A. Grosglik 
x Spezialarzt für 
Haut-, venerische und Geschlechtskrank- 
heiten 


Cogleinlanastrauss Nr. 23 (Ecke Zaohodnlastr.) 
8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3 —4. 


Politiſche Rundſchau. 


— Eine officiöfe franzöſkſche 
Preßſti meme. Der „Temps“ beſchäfligt ſich 
mit den Reden Kaiſer Wilhelms in Kaſſel 
und Delcaſſés in Foix. Wenn Generalfeldmar⸗ 
schall v. Walderſee, ſchreibt er, wie Kaiſer Wil⸗ 
helm ſagt, auf die Initiative der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung hin gewählt wurde, ſo kann das nur hei⸗ 
ßen, daß die beiden am ſchwerſten geprüften Slaa⸗ 
ten über die Züchtigung einverſtanden ſind. Da 
dieſe Züchtigung eine unblutige fein kanu, fo 
dürften die Unterhandlungen bald beginnen, falls 
eine zum Unterhandeln bereite chineſiſche Regierung 
eingeſetzt wird. Und wenn endlich Kaiſer Wil⸗ 
helm zu glauben wagt, die Expedition werde ein 
Brlededepfand fein, fo hofft er offenbar, daß es 
den Mächten gelingen werde, ſich über ihre Jute⸗ 
reſſen zu einigen. Schon in Bremerhafen hatte 
er geſagt: Keine Zerſtücklung und keine Thei⸗ 
lung. Aehnlich ließ ſich Herr Delcaſſs in Foix 
vernehmen. Er hofft, die Mächte wiſſen, was 
fie wollen; fie werden nur das Allexnöthigſte 
wollen, aber feſt und unabänderlich. So giebt 
ſich wenigſteus bei den meiſtbetheiligten Contineu⸗ 
talmächten eine gewiſſe Uebereinſtimmung der Auf⸗ 
faſſung und der Ziele kund ... Wenn der Wunſch 
nach Einigkeit aufrichtig iſt, wenn keine unver⸗ 
ftändige Aumaßung hinterher auftaucht, ſo kaun, 
die Hoffnung Kaiſer Wilhelms ſich erfüllen und 
die chineſiſche Expedition zur Befeſtigung dee 
europäſſchen Friedens dienen. Eine Bedingung 
iſt hierzu unerläßlich: daß jede der Mächte in 
ihren Anſprüchen da innehalte, wo einerſeits China 
weiteren Forderungen nicht enlſprechen könnte, ohne 
feine Exiſtenz aufs Spiel zu ſetzen, und wo alte 
derſeits die übrigen. Mächte den Stachel der Eifer⸗ 
ſucht empfinden könnten. Dieſen genauen Punkt 
für alle Fälle im Voraus zu bezeichnen, wäre 
eine heikle und verwickelte Sache. Es genüge ge⸗ 
geuwärtig, feſtzuſtellen, daß das europälſche Con⸗ 
cert über drei Punkte einig iſt: Abſchluß der 
militäriſchen Operationen; Nothwendigkeit eines 
Einvernehmens hinſichtlich der zu fordernden 
Sühne; Vorſatz, China nicht zu zerſtückeln, es aber 
zu verhindern, von Neuem anzufangen. 

— Wie aus Bordeaux telegraphirt wird, 
ſagte der franzöſiſche Marine-Minifter 
Laneſſau in einem. Tiinkſpruch, den er dort 
auf einem Bankett im Cercle Voltaire ausbrachte, 
es werde der Republik zur Ehre gereichen, daß ſie 
die Flotte vermehrt habe. Frankreich ſcheine durch 
feine vortheilhafte Lage mehr als irgend eine 
andere Nation dazu beſtimmt zu ſein, den großen 
Tranſitmarkt für ganz Europa zu bilden. Wenn 
Frankreich feine Kriegs⸗ und Handelsmarine weiter 
entwickle, eine Politik kolonialer Ausdehnung vers 
folge und den Frieden auf dem Continent anſtrebe, 
werde es im Stande fein, unter den Nationen, 
welche der Handel bereichert, einen der erſten 
Plätze, und vielleicht ſogar den erſten Platz, einzu⸗ 
nehmen. Die franzöſiſche Demokratie werde in 
ganz entſchiedener Weiſe eine Politik commerziel⸗ 
ler und induſtrieller Thätigkeit weiter verfolgen, 
welche allein dazu angethan ſei, die Vermehrung 
des Nationalwohlſtandes und eine fortſchreitende 
Eutwickelung des Landes ſicher zu ſtellen. 

— Die abfällige Kritik, die jüngſt der 
Oberſtkommandirende der engli⸗ 
ſchen Armee Lord Wolſeley an den 
auf dem Umgebungsplatz Alderſhot zuſammenge⸗ 
zogenen Truppen übte, giebt der engliſchen Preſſe 
Veranlaſſung, zum ſo und ſo vielten Male eine 
gründliche Reform des geſammien Heerweſens zu 
fordern. So meint die „St. James's Gazette“, 
allmählich mache man ſich mit dem Vorwurf, die 
britiſche Armee ſei nicht nach praktiſchen Prinzipien 
geleitet, ſondern werde als Sport angeſehen, ver⸗ 
kraut; dieſer Vorwurf ſei durchaus gerechtfertigt 
und nur zu höflich gehalten. Ein Sport, der 


ähnlich dem in Alderſhot betriebenen wäre, würde 
der Lächerlichkeit anheimfallen. Tauſende von Leu⸗ 
die ganze Ausbildungszeit 
gemacht hätten, 


ten hälten 


indem ſie glauben daß ſie die 


Armee 


"England ja trotz feiner ſchlechten Heeresverfaſſung 


vergeudet, 


Lodzer Tageblatt 


schwierigen Berufspflichten betrieben, während fie 
doch das A. B. C. noch nicht beherrſchten. Was 
Lord Wolſeley geſagt, laufe darauf hinaus, daß 
eine ganze Klaſſe von Gentlemen, die theorefiſch 
befähigt ſeien, die Vaterlandsvertheidiger zu führen, 
abſolut keine Ahnung hätten, daß ihr Beruf ein 
Beruf ſei. Es jei kaum möglich, den richtigen | 
Namen dafür zu finden, daß der Oberbefehlshaber 
ſelbſt nach Alderſhot kommen mußte, um den Offi⸗ } 
zieren die elementarſten Dinge einzuprägen. Es 
müſſe ein ſchmachvoller Autortätsmängel beſtehen, 
wenn ein Offizier, wie Sir Montgomery Moore, 
der das Haupklager befehlige, an das Haupt der 
zu appelliren habe, um Herren, die zu 
höheren Kommandoſtellen fähig fein jollten, ſelbſt⸗ 
verſtändliche Wahrheiten ſagen zu laſſen. Eine 
nach ſolchen Prinzipien geleitete Armee köune zu 
nichts gut ſein. Was laſſe denn vermuthen, daß 
die jetzt in Südafrika befindlichen Generäle von , 
denen, die in England geblieben, ſo verſchie⸗ 
den fein? So viel man wiſſe, nichts. Unbe⸗ 
dingte Vorausſetzung jeder Reform müſſe eine 
völlige Aenderung in der Auffaſſung von den 
militäriſchen Berufspflichten ſein. 

Auch Kapitän Lambton vom Kreuzer „Power⸗ 
ful“, der bei der Vertheidigung Ladyſmiths jo 
wirkſam half und dem nach ſeiner Heimkehr ein 
Triumphzug durch London bereitet wurde, kadelte 
letzten Sonnabend in einer Wahlverſammlung die 
Heeresverwaltung, die noch nicht einmal paſſende 
Geſchütze nach Südafrika geſandt habe. 

Man ſollte meinen, daß dem Sprichwort: 
„Steer Tropfen höhlt den Stein“ gemäß, die von 
allen Seiten kommenden Angriffe gegen die ge⸗ 
ſammte Heeresorganifation die maßgebenden Kreiſe 
zu einer gründlichen Reform beſtimmen würden. 
Doch davon fft nichts zu bemerken. So wird man 
denn die Lehren von Ladyſmith und dem Modder 
River vielleicht ebeuſo ſchuell vergeſſen wie frühere 
und ruhig in dem Bewußtſein weiter leben, daß 


die Buren ſchließlich doch beſiegt habe. Daß eng⸗ 
liſche Truppen auch einmal in die Lage kommen 
könnten, einem europäfſchen Heere entgegentreten 
zu müſſen, au dieſe Möglichkeit ſcheint man in 
England nicht zu denken. 


Zu den Ereigniſſen in China 


liegen heute keine offiziellen Nachrichten vor und 
find wir daher auf die Mittheilungen der Privat⸗ 
blätler augewieſen. 

Dbenan iſt die Nachricht der Odeſſaer Bläſler 
zu verzeichnen, daß auf Befehl des Stabes der 
Truppen des Odeſſaer Militärbezirks, ſeit dem 
Morgen des 4. Auguſt bis auf weitere Auord⸗ 
nung, die Verladung von Kriegsmaterialſen und 
die Vorbereitungen zur Einſchiffung von Truppen 
nach dem fernen Oſten auf den Marine⸗Traus⸗ 
porlſchiffen „Duſeſtr“ und „Put“ und auf den 
Dampfern „Jaroſſlaw“ der Freiwilligen Flotle und 
„Korolewa Olga“ der Ruſſiſchen Dampfſchiff- und 
Handels⸗Geſellſchaft eingeſtellt worden find, Nur 
der Dampfer „Korea“ der Oſtaſiatiſchen Geſellſchaft, 
der vom Krſegemenlſterium gechartert worden, ſetzt 
feine Verladungsarbeiten von Lebensmitteln für 
die Truppen fort. 

Das Reſultat der Mobiliſirung der Truppen 
des Sibiriſchen und des Amur⸗Militärbezirks, 
ſchreibt die „Pocola“, iſt die Formirung von vier 
ſibiriſchen Armeekorps. Zur Formirung dieſer 
neuen Kotps wurden zu den im Amur⸗Militär⸗ 
beziik vorhandenen Schützen⸗Brigaden drei neue 
derartige Brigaden gebildet, indem die dort befind⸗ 
lichen 11 Linien⸗Bataillone in Schützen⸗Regimen⸗ 
ter 4 zwei Bataillone umgewandelt und das 24. 
Oſtſibiriſche Schüßen⸗Regimeut im Europäiſchen 
Rußland neuformirt würden. Auf dieſe Weiſe 
wurden unſere Streitkräfte von den bisherigen 35 
Bataillonen auf 48 Balaillone vergrößert. In 
beiden Militärbezirken waren acht Reſerve⸗Carde⸗ 
Bataillone 4 fünf Kompaguien dislozirt, die ges 
geuwärtig zu acht Regimentern à fünf Bataillone 
entwickelt find, aus denen vier Sibiriſche Jnfau⸗ 
terie-Brigaden gebildet und den Korps zugetheilt 
worden, Außer dieſen Jafanterie⸗Truppentheilen 
(iüsgeſammt 96 Bataillone) mit ihrer Artillerie, 
die durch neue Batterien verſtärkt würde, find den 
ſibiriſchen Amrmeekorps die entſprechende Anzahl 
Ingenicurtruppen 2c. zügetheilt, Den Formirungs⸗ 
punkten nach zu urtheilen, find das 2, und 3. 
Korps für die Mandſhurei und das Landungs⸗ 
Armeekorps, das General⸗Lleutuant Filippow kom⸗ 
mandiren wird, mit dem 1. Korps des General⸗ 
Lieutenauts Lenewitſch vereint für das Haupk⸗ 
Kriegstheater beſtim mt. 

Den letzten Nach richten zufolge beginnt ſich 
die Gährung unler der Bevölkerung der von den 
Ruſſen beſetzten Stadt Njutſchwang dank der von 
ruſſiſchen Adminiſtration rechtzeitig ergriffenen 
Maßnahmen zu legen. Täglich werden von den 
im Haſen liegenden Schiffen Patrouillen in die 
Stadt beordert und durchkreuzen Marinekutter und 
Schaluppen den Hafen. Der Verwaltung ſind 
Offiziere der im Hafen liegenden ruſſiſchen Schiffe 
und örtliche chineſiſche Beamten zugeiheill. Die 
Boxerbanden haben ſich nach Ausſage der Chine⸗ 
fen in nordöſtlicher Richtung von Njutſchwang 
verzogen. Nachdem das Kanonenboot „Grem⸗ 
jaſchtſchi“ nach Shaughai gegangen, ſind in Niut⸗ 
ſchwang nur das Kanonenboot „Otwaſhuy“ und 
die Torpedoboote der Sibiriſchen Flolille verblie⸗ 
ben; deſſen ungeachtet iſt die hergeſtellte Ordnung 
ſowohl in der Stadt als im Hafen nicht geſtört 
worden. 

Ueberhaupt bezeugen die Chineſen in den von 
den Ruſſen beſetzten Städten vollſtändige Unter 
würfigkeit und ſetzen, wie die „Hosoora“ berichten, 
ihre friedlichen Arbeiten fort, 


gleich ablehnend geweſen iſt, 


weggenommen und alles andere verbraunt. 


| abgeführt. 


Demſelben Blatte wird auch gemeldet, daß 
die reichen chineſiſchen Kaufleute, die Irkutsk, 
Blagoweſchtſchensk und andere ruſſiſche Städte 
des Oſtens verlaſſen hatten, dorthin wieder 
rücktehren und ihre Handelsoperationen wieder auf⸗ 


nehmen. 


Die Wirren in China. 


Von Li⸗hung⸗Tſchang 

iſt auch in Berlin das Anfuchen geſtellt worden, 
die deutſche Regierung möge eine Perſönlichkeit 
beauftragen, mit ihm über die Belegung des 
Conflicts in Unterhandlung zu treten. Ein ähn⸗ 
liches Anſuchen halte, wie wir bereits gemeldet, 
der alte Diplomat auch an die übrigen verbün⸗ 
deten Mächte gerichtet. Man wird in der An⸗ 
nahme kaum fehlgehen, daß die Antwort überall 
unter der Begellu⸗ 
dung, daß man keinerlei Anhalt dafür beſitze, wer 
Li⸗hung⸗Tſchang autorifirt habe, derartige Verhand⸗ 
lungen einzuleiten. 


Furchtbare Leiden der Miſſionar⸗ 

familien. 

Die Miſſionare und deren Familien, die aus 
dem Junern Chinas ausgewieſen wurden, hatten, 
wie der Correſpondent des Standard erzählt, Ent⸗ 
jegliches durchzu machen. Sie mußten lauge Strek⸗ 
ken in der fürchterlichſten Sonnenhitze gehen. 
Auch die Berichte aus Hankau beſagen, daß die 
Miſſionäre, die aus Schauſi daſelbſt ankamen, 
ſchreckliche Entbehrungen durchzumachen hatten. 
Die Frauen kamen halbtodt an. Dieſelben hatten 
27 Tage in der größten Sonnenhitze marſchiren 
müſſen. Die Flüchtigen waren dabei noch ohne 
Nahrung. Die am Leben gebliebenen Kinder 
waren nur noch Skelette. Auch mehrere Erwach⸗ 
ſene waren unterwegs Hungers geftorben, Dieſe 
unglücklichen Leute waren die Opfer des Mandſchu⸗ 
Gouverneurs von Schaufl, Yuhfien, einem berüch⸗ 
tigten Fremdeufeind und Freund der Boxer. Mr. 
Saunders, der mit dieſen Miſſionaren nach Haus 
kau kam, erzählte, daß der freundlich geſiunte 
Magiftrat in Pingyao von dem Gouverneur 
Puhſien den ausdrücklichen Befehl erhielt, alle 
fremden Teufel zu ermorden. Die Miſſionare 
machten ſich nach Taſynanfu auf den Weg, eine 
Entfernung von 54 Meilen, begleitet von einer 
Escorte. Als ſie ungefähr 50 Meilen gereift 
waren, trafen fie einige elngeborene Chriſten, die 
fie warnten, nach Taſyuaufu zu gehen, wo die 
Häuſer der Inland⸗Miſſion niedergebrannt worden 


feien ; die römiſch⸗katholiſche Kirche ſei ebenfalls 
zerſtört und der Baptiſten⸗Miſſton ſei mit Zer⸗ 
Yarun gedroht werden. Mr. Saunders und! 


feine Begleiter kehrten daun nach Piugyao zurlick. 
Die Escorte verließ fie, und die Miſſlonare muß⸗ 
ten, um ihr Leben friſten zu können, alles wer» 
ſetzen, was fie hatten, ſogar die Trauringe der 


Frauen. Sie kamen unbeläſtigt nach Lu cheng, 
aber nannten nichts mehr ihr eigen. Von da 
flohen fie ſüdwärls mit einer Eſelswagenladung 
an Bellen und einer geringen Summe Silber, 


Als fie 12 Meilen marſchirt waren, wurde ihnen 
vom Mob der Efel, das Silber und die Bellen 
Den 
Flüchtigen wurde nichts weiter au Kleidungs⸗ 
ſtücken gelaſſen als einige Eingeborenenpyfamas. 
Halbnackend in der brennenden Sonnenhitze zogen 
ſie weiter, von einem Dorf zum andern getrieben, 
zu eſſen hatten ſie faſt nichts und trinken konnten 
fie nur das Waſſer aus den Pfützen. Manchmal 
gab ihnen ein chineſiſcher Beamter etwas Lebeus⸗ 
mittel, einer gab ihnen ſogar ein wenig Silber. 
Mr. Saunders verſuchte daun, einen Wagen für 
die Frauen zu mielhen, aber die Dorſbewohner 
waren nicht dazu zu bewegen, ihm einen ſolchen 
zu geben. An einem Orte wurde die ganze 
Geſellſchaft vom Mob geſchlagen und ihnen das 
letzte Geld abgenommen. Zwei Frauen ſtarben 
infolge der dabei erhaltenen Verwundungen. Als 
fie nach Honan kamen, gab man ihnen Brod 
und Waſſer, und daun wurden fie als Gefangene 
Iu Hu peh fanden fie daun, daß die 
chineſiſchen Beamten im Auftrage des Vicekänigs 
von Wulſchang ſehr freundlich waren. Die einge⸗ 
borenen Chriſten erwieſen ſich den unglücklichen 
Flüchtigen gegenüber ſehr zuvorkommend und 
freundlich. Die ganze Irtfahrt dauerte füufzig 
Tage. 

Die „Dally Mail“ erhält aus Shanghai ein 
Telegramm über den 


Kampf in Peking, 


demzufolge die Verbündeten nach ihrem Eindrin⸗ 
gen in die äußere Stadt von Peking heftigem Wi⸗ 
derſtand begegneten. Schließlich legten die Ver⸗ 
bündeten aber eine Breſche in die Umwallung der 
„Heiligen Stadl“ und eiſtürmten diefelbe, 4000 
wohlbewaffnete chineſiſche Chriſten leiſteten den 
Verbündeten weſentlichen Beiſtand, namentlich 
kam den letzteren deren Keuntniß der Stadk 
zu Gute. Jeßzt flattern die Fahnen der Ver⸗ 
bündeten auf dem kaiſerlichen Palaſt. Der 
Kampf in den Straßen dauert noch fort, die 
Chineſen leiſten noch immer hartnäckigen Wider⸗ 
ſtand. 

Das Blatt „The Chlneſe Reformer“ in Houg⸗ 
kong iſt in den Beſitz der Abschrift eines 


Schriftwechſels zwiſchen Bung⸗lu und 
dem Befehlsbaber der Ranfu - Truppen 
Tung fu⸗hſiang 
gekommen. Yungslu bittet darin Tung ⸗fu⸗hſiaug 
um ſeinen Beiſtand zur Vernichtung den Fremden, 
deren einzige Stärke in ihren Kriegsſchiffen und 
Geſchützen beſtände; China habe vollauf ge⸗ 
nügend Geſchütze und ausgebildete Truppen. 


Tungefuchfiang ftellt in feiner Aulwort die 


Kauſu⸗Truppen zur Verfügung, um den Bo: 
rern bei der Vernichlung der Fremden bei— 
zuſteheu. 


Die franzöſiſchen Expeditionstruppen 
bleiben in Tongking! 


Dem „Figaro“ zufolge werden die auf dem 
Wege befindlichen Truppen der franzöſiſchen China⸗ 
Expedition in Anbetracht der durch die Einnahme 
von Peking herbeigeführten Aenderungen der Lage 
in Tongking aus Land geſetzt werden, um dort den 
weiteren Verlauf der Dinge abzuwarten. Sie 
können fo ein vorzügliches Winterklima genießen, 
und find in genügender Nähe Chinas, um recht⸗ 
zeitig eingreifen zu können, wie dies bereits 
die Truppen des Generals Frey vermochten. Mas 
die Truppen anbelangt, die noch abgehen ſol⸗ 
len, ſo werden fie, um den von der ganzen Same 
mer bei der Bewilligung des Kredits aus⸗ 
geſprochenen Wünſchen nachzukommen und um 
für olle Eventualitäten vorbereitet zu ſein, eben 
falls nach Tonking erpedixt werden. 

Ueber 


die Haltung Japans gegenüber 
Deutſchland 


wird von wohlluformirter Seite mitgetheilt, daß 
das von der „Daily Mail“ auf Grund japaniſcher 
Preßäußerungen ſignaliſirte angebliche „Mißtrauen 
Inpaus gegen Deulſchlaud“ jeglicher Begründung 
entbehrt. Nicht nur war der Kalſer von Japan 
einer der erſten Sonveräue, welche die Ernennung 
des Grafen von Walderſee zum Oberkommandlren⸗ 
den in einem Telegramm an den Deutschen Kal⸗ 
fer ſofort annahmen, ſondern die Ernemikung eines 
deulſchen Generals zum Obercommaudlrenden ent⸗ 
ſprach einem japaniſcherſeils angedeuteten Wun⸗ 
Ihe. Es liege für Japan aber umſoweniger Grund 
ji Mißtrauen gegen Deutfhland vor, als das Dee 
kannt gewordene Rundſchreiben des Staatsſekre⸗ 
tärg ver von Bülow, das jede Abſicht Deutſch⸗ 
lands auf territoriale Ecwerbungen ausſchließt, in 
Japan vollen Beifall findet und man demfelben 
glaubt entnehmen zu können, daß Deutſchland, da 
ee für ſich keine neuen Gebiete beanſpruche, auch 
ähnliche Anfprüche anderer Mächte nicht begüinfkis 
gen würde, 

Die „Daily Mail“ hat alſo jedenfalls, wenn, 
überhaupt eiue deutſchfeindliche Aeußerung vielleicht 
in ſapaniſchen Oppofitionsblättern vorliegen follte, 
dieſelbe in tendenzisſer Weiſe enlſtellt. Auf 
keinen Fall entſpricht dle ſigualiſiete Auffaſſung 
jener der Megierungskreife und maßgebenden Were 
lönlichleiten in Takio, deren Sympathien für 
Deulſchland und deren Werihſchätzung der beftcheins 
den ſeht guten Beziehungen zu dieſem Lande über 
jeden Zweifel erhaben find, 


Der Kriegsgott Kwant und die bimmall: 
ſchen Streiter. 


Welcher Aberglauben trotz der erhabenen Lie 
ren des Kongfutſe in welten Seifen des chiueſt, 
ſchen Volkes hereſcht, geht aus nachſtehenden Mile 
theilungen hervor. So wird dem „Oſtaf. Lloyd 
mitgetheilt: 

„Die Kaſſerin⸗Witwe ſei trotz der Rathſchläge 
Kangyis, des Prinzen Tuan und anderer, weil 
Aungelu abgerathen habe, lange er gern 
fen, ob ſie die Borer unterſtützen folle oder nicht, 
Man habe deshalb den Kriegsgott Kwauti angerül⸗ 
fen und ihn um Rath gefragt. Zu dieſem Zweck 
wurde ein Theebrelt mit Sand gefüllt und ein chine⸗ 
ſiſcher Schreſbpinſel darüber gehängt, Die Ants 
wort Kwantie, die am nächſten Tage auf dei 
Sand geſchrieben war, habe gelautel ; „Ver Krieg 
iſt gut für China,“ 

Einem in Port Arthur ſich aufhaltenden 
Ruſſen erzählte ein Chineſe folgende Wan 
dermär: 

„Einer ihrer Götter (ein Mann, der in fies 
ten Halbſchlaf verſunken iſt) hätte ihnen die Mi, 
theilung zugehen laffen, daß für China nunmehr 
die ‘Zeit der Befreiung gekommen fei, Im Mö 
nat September (lach, unferer Zeikrechuung) 
würde die Entſcheidung fallen. Bis dahin werden 
fie noch einen Brief vom Himmel bekommen. Dee 
wird ihnen daun Aufſchluß geben, ob China odet 
die fremden Mächte den Sieg davoutragen würde, 
In erſterem Falle würde von den Freuden micht 
nachbleiben, es wird daun nur ein „Himmlische 
Reich“ auf der ganzen Erde geben. Der Himmil 
hat China bereits. über 50,000 Streiter gefaudl, 
das find weder Männer noch Kinder, Ein Zi 
ſchending. Sie find unverwundbar und haben göll⸗ 
liche Kraft. Auch ſind ſie ſtets von einer lichten 
Wolke umgeben. Die Kanonenkugeln fallen vor 
ihnen nieder und ein Zündhölzchen wird in ihren 
Händen zur ſchrecklichen Waffe uſw.“ 


Marſchall Roberts in der Klemme 


Der engliſche Oberbefehlshaber in Südaftilg, 
Lord Roberts, iſt nicht zu beneiden. „Ich fürchte, 
daß es De Wet fertig gebracht hat, feinen Ven 
folgern zu entkommen.“ Mit dieſen Worten dc 
Belrübnſß meldete der Malſchall den Mierfolg 
feiner Untergeuerale, die zu ihrem größten Aerges 
haben erfahren müſſen, daß der gewandte Buren 
führer De Wet der größere Stratege und del 
noch beffere Taktiker in dem intereſſanten Keſſel, 
treiben gegen ihn war, in dem der Bure del 


Engländer von Anbeginn bis zum Ende genach 
führt hat. Lord Roberts halte wohl anfänglich 
einige Erfolge; er hat feinen einzigen Sohn ge 
nächt, der am Tugela gefallen iſt, und Erol, 
der am Spionskop befehligte, iſt mit 3000 ſop⸗ 
auf St. Helena de 

des 
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Union Jack, der Oranjefreiſtaat iſt annektirt und 
zur Oranje⸗River⸗Colouy umgewandelt worden. 
Und dennoch vermag der eutzliſche General- 
feldmarſchall noch nicht nach London zu teles 
graphiren: „Transvaal iſt annektirt, der Krieg 
iſt zu Ende !“ 

Und Roberts wird dies auch noch lange nicht 
melden können. Erſt kürzlich wurden ihm 500 
Mann weggenommem und daher wird man in 
London überaus nervös. Die Unruhe wuchs, als 
beſtändig Nachrichten über die fortwährenden ra⸗ 


ſchen Bewegungen der fliegenden Burenkom⸗ 
mandos eintrafen, die da und dort auftauchen, 
angreifen und wieder verſchwinden. Stets er⸗ 


neuern die Buxen den Angriff dort, wo der Feind 
ihn am wenigſten erwartet, und die Engländer 
haben alle Hände beſchäftigt mit den von 
den Buren allenthalben zerſtörken Eiſenbahnen, da 
die britiſchen Truppen jelbft in Prätoria von der 
Zufuhr abgeſchnitten waren. 

Der ſiegesgewaltige Buller tappt noch immer 
im Finſteren herum, der ſtets geſchlagene Lord 
Methuen bemühte ſich vergeblich, den bei Ruſten⸗ 
burg eingeſchloſſenen Baden⸗Powell zu 
wobei ein Theil feiner Leute gefangen wurde. 
Sir Frederick Carrington, der mit 6000 Manu 
von Beira aus über poktugieſiſches Gebiet und 
Nhodefia nach Transvaal gelangt iſt, vermag, 
gleichfalls keine Erfolge zu erzielen und die 
Generale Hamilton, Rundle und Kitchener haben, 
ſich vergeblich abgemüht, in einer endloſen tollen 
Treibjagd den böſen General De Wet abzufangen. 
Er ift ihnen abermals entwiſcht und bedroht jetzt 
mit Delarey Präloria. 

Damit haben die Buren im nordweſtlichen 
Transvaal wieder völlig die Oberhand gewonnen; 
die Engländer haben Zeeruſt geräumt und find 
auf eine zweite Belagerung Mafekings gefaßt, 
nachdem Generalmajor Carington gleich bei feinem 
erſten Zuſammentreffen mit den Buren den 
Kürzeren gezogen har und ſich nach Mafeking 
über die Grenze weiten mußte. Jan Hamilton hat 
Nuftenburg wieder herausgegeben und iſt mit der 
Garniſon auf Prätoria zurückgefallen. Die groß⸗ 
arligen Märſche Roberts haben aus Mangel au 
Naß, Kleidern und Pferden ein raſches Ende 
gefunden. 

Inzwiſchen ſitzen die _ Engländer ſtill in 
Prätoria, wo fie ſeit Anfang Juni ſchon ſtehen, 
eſſen alle Vorräthe auf, die langſam vom Süden 
heraufkemmen, während der Feind immer muthi⸗ 
ger wird. 

Die Einkreiſung des ſchlauen De Wet iſt 
tolal mißlungen; ſowohl Kiſchener wie Meihuen 
waren ihm „auf den Feiſen“ und guch Jau 
Hamilton ſtaud auf dem Punkte, ihn „zu erwar⸗ 


ten“, und zwar dort, wo Delarey und Grobe» 
laer ſich mit ihm zu vereinigen hofften. Ebenſo 
hoffte General Smith » Dorien, der nördlich 


des Vaalfluſſes „vollftändig eingeſchloſſene“ Buren. 
1 werde ihm rettungslos in die Arme 
laufen. 

Von welcher Tragweite das Eindringen De 
Wet's in Tronsvanl fein wird, dürſte demnächſt 
klar werden. Schon hat er angeblich den Eng⸗ 
ländern eine neue schwere Niederlage beigebracht 
und fi auch bereits vor Prätoria gezeigt. Am 6. 
Auguſt hatte der geſchickte Buren führek auf dem 
Rückzuge von Vredeport den Vaal überſchriſten 
und eilte, jo ſchuell er konnte vorwärts, um ſich 
mit den Buren zu vereinigen, die die ganze Gegend 
zwifchen Ruſtenburg und Beeruft mobil gemacht 
haben, Man ſchätzt fein Korps gegenwärtig auf 
etwa 5000 Mann, 

Eugliſcherſeits iſt man bei dieſen beſtändigen 
Mißerfolgen ſehr wenig zuverſichtſich, nachdem 
es dem genialen De Wet gelang, drei Monate 


hindurch mit feinem kleinen, unorganifirten Häuf⸗ 
lein faſt die halbe Armee Roberts In Alhem zu 
halten. Der Durchbruch De Wet's iſt in jeder 


Beziehung eine treffliche Leiſtung und die Eng⸗ 
länder ſelbſt bewundern es, daß eg ihm gelang, 
Aue Gefangene zu machen, die rückwärtigen 

erbindungen zu ſtören und einige 80,000 Maun 
an der Naſe herumzuführen. Der Name De Wet 
wird für alle Zeiten in der Kriegsgeſchichte aller 
Länder mit Bewunderung genannt werden. Lord 
Roberts aber wird feinen ganzen Kriegsplau jetzt 
wohl abermals umändern müſſen, während die 
„paziſtzirten“ Buren nach De Wel's glänzendem 
Heldeuritt mitten durch die engliſchen Diviſionen 
ihre Mauſergewehre aus den Verſtecken holen und 
ſich dem gewandten Führer für neue Kämpfe zur 
Verfügung ſtellen. 


Tageschronik. 


— Allerböchſte Auszeichnungen. Dem 
„pas, Bzer.“ zufolge iſt verliehen worden; dem 
Commandeur der 6. Batterie der 10. Artillerie» 
Brigade Oberſt MWanakin der St. Aunen⸗ 
Orden 2. Claſſe, den Slabscapfläuen des 37. 
Jekaterinburgſchen Infanterie Regiments Cza⸗ 
ſtuchin und Riab o w und den Lieutenauts 
der 10. Artillerie» Brigade Rach mani n 
und Luko wie der St. Stanislaus⸗Orden 3. 
Claſſe. 

— Dem Bapmanonik Haennuns- wird 
von dier mitgetheilt, daß der Herr Stadt ⸗ 
präſident und die Magiſtrats⸗Beamten 
beſchloſſen haben, während der Dauer der kriege⸗ 
riſchen Aktion im fernen Oſten vom 20. Auguft 
(2. Sept.) an 1 Procent ihres Monatsgehalts zum 
Beſten des Rothen Kreuzes zu ſpenden. 

— Der Direktor der Lodzer manufaktur⸗ 
induſtriellen Schule macht bekannt, daß die 
Nachexamina der Zöglinge der Sonntags⸗Haudels⸗ 
ſchuſe und die Annahme neuer Candidalen am 20, 
Auguſt (2. Sept.) um 10 Uhr Vormitkags ftatt- 


befreien, 


finden und der am 27. 
(9. Sept.) anfängt, 

Zu den Sonntags» und Werkkags⸗Zeichen⸗ 
curſen werden Schüler am 20, Auguft alten 
Stils von 10 Uhr Morgens bis 1 und von 4 
bis 7 ſowie ferner am 21., 23. und 25 Augu ſt 
alten Stils von 8 bis 10 Uhr Abends ange⸗ 
nommen. 

— Das Lodzer Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Comptoic hat die amtliche Mittheilung erhal⸗ 
ten, daß die telegraphiſche Verbindung mit Peking 
wieder hergeſtellt iſt. 

— Echöhung der Aceiſe. Wie die 
„Uerp. T'y6. Bba.” melden, wird im Finanz⸗ 
miniſterium aus Anlaß der Greigniffe im fernen 
Oſten eine Erhöhung der Aceiſe auf Tabak, Bier 
und Schnäpſe privater Fabrikation geplant. Auch 
dieſe Maßregel ſoll, wie die Erhöhung der Abgabe 
von Auslardspäffen nur einen zeitweiligen Charak⸗ 
ter tragen. 

— Das Recht der Beſteuerung von 
Theater⸗Billeteu ſteht, nach einer neuerlichen 
lategoriſchen Erklärung ſeitens des Miniſteriums 
des Innern ausſchließlich dem Reſſort der Anſtal⸗ 
ten der Kaſſerin Maria zu. Somit werden alle 
Geſuche der Stadlverwaltungen um die Erlaubniß, 
eine ſolche Abgabe zu ihren Gunſten erheben zu 
dürfen, hinfällig. 

— Ju einer der letzten Nächte hat wiederum 


Unterricht Auguſt 


ein Zuſammenſtoß zweier Eifenbabuzüge | 


ſtattgefunden, und zwar bei der Station Mrozy 
anf der Breſter Bahn, doch ſind diesmal keine 
Menſchen zu Schaden gekommen. Auf einen ma⸗ 
növrirenden Güterzug fuhr ein anderer von der 
Seite darauf, zertrümmerte einen Waggon und 
beſchädigte zwei andere ſtark. Der Maſchiniſt 
hatte das Unglück kommen ſehen und Contredampf 
gegeben, aber die Bremſen funktirten ſo ſchlecht, 
daß er den Zug nicht ganz zum Stehen bringen, 
ſondern nur die Wucht des Zuſammenſtoßes mil» 
dern kounle. Der Materialſchaden iſt ziemlich 
bedeutend. 

— Meſſerſtecher. An einem der letzten 
Abende brachte der Arbeiter Karl Vogel im Stadi⸗ 
walde in der Nähe der Rokſeiner Chauſſee feinem 
Gefährten Jan Wildemann einen Meſſerſtich in 
die rechte Schulter bei. Der Verwundete wurde 
von einem Arzt der Rettungsſtation verdunden 
und dann nach feiner Wohnung, Targowa 32, 
befördert. Der Meſſerheld ſitzt bereits hinter 
Schloß und Riegel. 

Eine ähnliche Affäre ſpielte ſich am vergan⸗ 
genen Mittwoch um acht Uhr Abends vor dem 
Haufe M 17 in der Promenaden⸗Straße ab, wo 
der achtzehnjährige Fabrikarbeiter Stanislaw Bas 
ranski ſeinem gleſchaltrigen Genoſſen Stanislaw 
Rybak in Streit ſein Meſſer zweimal in die Ge⸗ 
gend des Herzens ſtieß und ihm lebensgefährliche 
Wunden beibrachte. Diesmal gelaug es dem Ver⸗ 
brecher, zu entkommen. 

— Eine Beſſerung der Lebenslage 
der Eiſenbahnbeamten ift, wie der „St. Pet. 
Herold ſchreibt, jetzt ernſtlich in Ausſicht genom⸗ 
men. Gegenwärſig wird im Minifterium der 
Wegekommunikation erwogen, eine allmähliche Er⸗ 
höhung der Gagen derjenigen Beamten, welche auf 
einem Poſten tadellos dienen, feſtzuſetzen. 1,850,000 
Rbl. wurden zur beſſeren und bequemeren Ei 
richtung der Dejour⸗ und Wohngebäude, der Schu⸗ 
len und Krankeuhäuſer an den Eiſenbahnen ange⸗ 
wieſen; in St. Petersburg wird ein Centralkranken⸗ 
haus für die Eiſenbahnbeamten gebaut und weiter 
wird projectirt, billige Speiſehallen für das niedere 
Eiſenbahnperſonal zu eröffnen. Bekanntlich hat 
das Miniſterium auch beſchloſſen, den Bildungs: 
cenſus ſeiner Beamten zu erhöhen. Zum Herbſt 
ſteht die Eutſcheidung der Frage über die Grün⸗ 
dung elektrotechniſcher Schulen an den Eifenbahnen 
bevor. 

— Einen ſchönen Beweis pietät⸗ 
voller Geſinnung hat ein hieſiger bekannter 
Bürger Herr J. F. gegeben, indem er das Grab 
feines einſtmaligen Lehrers Broſche auf dem evan⸗ 
geliſchen Friedhofe hübſch in Stand ſetzen und den 
Denkſtein neu auffriſchen ließ. Da es noch viele 
in recht guten Verhältniſſen lebende ehemalige 
Schüler des genannten Lehrers giebt, fo könnten 
dieſelben dieſem anerkennenswerthen Beiſpiel des 
Herrn J. F. folgen und das Broſche ſche Grab 
mit einem eiſernen Gitter umfrieden laſſen. 

— Bei nur wenig veränderten Preiſen entwik⸗ 
kelte ſich auf dem geſtrigen Geteeldemarkte 
eln ziemlich lebhaftes Geſchäft. 

Die Stimmung der iunerruſſi⸗ 
ſchen Binnen märkte iſt ſtill, die Spe⸗ 
culanten wenig geneigt, auf Verträge einzugehen, 
Umſätze gering, nur auf die Deckung des Bedarfs 
beſchränkt. In den baltiſchen Häfen herrſcht eine 
ruhige Stimmung vor, Käufer zurückhaltend, in 
Erwartung eines weileren Preisfinkens, bie Getri 
dezufuhr mäßig, die Exportthäligkeit iſt ſtin; Rog⸗ 
gen feſt, Weizen ſchwach, die Cotixungen aber im 
Allgemeinen auf derſelben Höhe. In den Südhä⸗ 
ſen hat ſich eine feſte Stimmung geltend gemacht; 
die Exportnachfrage mittelmäßig, das Augebot ger 
ring; im Hinblick auf die verſchiedenen Preiſe 
am Orte und im Auslande, bleiben die Verkräge 
im vorhandenen Getreide unbedentend. Termin⸗ 
verträge werden von den Exporteuren in der An⸗ 
nahme, dieſelben infolge der ungüunſtigen Ernte 
ausſichten in Südrußlaud nicht rechtzeitig decken zu 
können, nicht abgeſchloſſen. An den ausländiſchen 
Märkten iſt es unter dem Einfluß der Hitze flau, 
Nachfrage fehlt, die Preiſe daher abgeſchwächt. In 
Großbritannien wird der amerikaniſche Wei⸗ 


zen niedriger cotirt, Hafer feſt, ruſſiſcher Hafer 
geſtiegen. 
Vom ausländiſchen Getreide⸗ 


markt berichtet der „Berliner Börſ.⸗C.“ Fol⸗ 
gendes: 


An den geſtrigen amerikauiſchen Börſen ha⸗ 
ben ſich die Preiſe / bis ¼ Cic. gehoben, ob⸗ 
wohl die Zuführen aus dem Weſten wiederum 
ſehr erhebliche geweſen find. Beſſerer Exportbe⸗ 
gehr hat den Durchbruch einer beſſeren Stimmung 
begünſtigt, um fo mehr als Frankreichs und Eng⸗ 
lands Märkte feſte Tendenz bekundeten. Hier 
zeigte ſich der Markt zunächſt ebenfalls feſt dispo⸗ 
nirt. Das trübe, von Regenfällen begleitete Wet⸗ 
ter regte die Kaufluſt, namentlich für Weizen, an, 
da noch ein guter Theil dieſer Frucht ungeborgen 
auf den Feldern liegt. Davon wurde auch Rog⸗ 
gen beeinflußt, indem geringe Kaufordres nur zu 
höheren als den geſtrigen Schlußpreiſen befriedigt 
werden konnten. Im weiteren Verlaufe kam es 
indeſſen zu einigen Erwerbungen in Sheriff⸗Wei⸗ 
zen und nordruſſiſchem Roggen. Die hierauf 
vorgenommenen Lieferungsverkäufe der Importeure 
drückten den Roggenpreis wieder auf geſtriges 
Niveau herab, während Weizen, obzwar auch 
schwächer, doch noch /.— 0) M. beffer als geſtern 
ſchließlt. 

Hafer war gut behauptet, Das Angebot 
neuer Waare iſt nicht ſonderlich ſtark und bringt 
feine Waare immer noch gute Preiſe. Mais war 
ruhig; das Nachlaſſen der Flußfrachten brachte 
weniger Angebot, Gerſte recht feſt durch Deckun⸗ 
gen des wenig verſorgten Handels. Die ruſſiſchen 
Abladungen mehren ſich. 

— Herr Oberpaſtoe Angerſtein iſt 
geſtern Abend von feiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt 
und wird morgen Vormitlag wieder zum erſten 
Male Goltesdienft abhalten. 

— Die Mitglieder des chriſtlichen Lehrer⸗ 


vereins werden erſucht, ſich heute um ſechs Uhr 


Abends möglichſt zahlreich im Vereinslocal, Dzielna⸗ 
Straße M 31, einzufinden. 

— Zu Comitémitgliedern des Warſchauer 
Hopfenmarkts ſind gewählt die Herren A. 
Helbſch, R. Machleid, J. Rawicz, S. Ujazdowski, 
J. Kleniewski und W. Stankiewicz. 

— Zur Verhütung von Eifenbabn- 
Kataſtrophen. Auf der Warſchau⸗Wiener Bahn 
werden Verfuche mit einem neuen, vom Warſchauer 
Techniker Zelazko erfundenen Apparat angeſtellt. 
Der Apparat funktjonirt automaliſch und dient 
ſowohl zur Verhütung von Zuſammenſtößen, als 
auch zur Controle der Weichenftellung, 

— Die Colonialwaarenhändler 
daß die Zuckerpreiſe in 


behaupten, 
der nächſten Zeit auf 


22¼ Kopeken pro Pfund ſteigen werden. Die 
Zuckerfabrikanten ſeien unter einander in Ver- 
handlung darüber getreten und einer Eini⸗ 


gung über die Preiserhöhung ſtehe nichts mehr 
im Wege. 

— Ju den letzten Wiener Blättern iſt 
folgendes ungeheuerliche Telegramm abge⸗ 
druckt: 

„Die große Wollwaarenfabrit von R. Bor⸗ 
mann in Lodz hat ihre Zahlungen eingeſtellt, 
die Paſſiva betragen über eine halbe Million. 
Deulſche und öſterreichiſche Handelshäuſer find mit 
großen Summen betheiligt.“ 

An dieſer Nachricht iſt natürlich kein Wort 
wahr, denn eine Firma R. Bormann giebt es 
unſres Wiſſens überhaupt nicht, auch wäre es 
eine geradezu phänomenale Erſcheinung, wenn bei 
dem Krach einer hieſigen Wollwaarenfabrik der 
öſterreichiſche Markt betheiligt wäre. Charakteri⸗ 
ſtiſch aber iſt das obige Telegramm inſofern, als 
darand hervorgeht, wie falſche und oftmals tenden⸗ 
ziöſe Gerüchte über die Lage der Lodzer Induſtrie 
in der Welt verbreitet und gewiß auch geglaubt 


werden. 

Vom Jahrmarkt in Niſhni⸗ 
Nowgorod wird uns mitgetheilt, daß die 
Preiſe der Wollwaaren gefallen ſind, obgleich ſich 


nicht viel Käufer finden. Die meiſten wollen 
ein weiteres Sinken der Preiſe abwarten. Nur 
gewöhnliche Tuche find um 5% theurer. Der 


Diecontfaß in der Reichsbank iſt für 3 Monate 
5, für 6 Monate 6 und für 9 Monate 7%; der 
Privatdiskont iſt bedeutend höher. 

— Eine Muſter⸗Bäckerei. Herr Wa⸗ 
lenty Kopezyns ki hat auf feinem Grund⸗ 
ſtücke Juliusſtraße W 14 eine großartige mecha⸗ 
niſche Bäckerei erbaut, welche nach dem neueſten 
Syſtem eingerichtet und mit allen praktiſchen 
Hilfsmaſchinen verſehen iſt. Es war für uns 
hochintereſſant, einmal einen Einblick in die Ge⸗ 
heimniſſe einer Bäckerei zu thun und noch dazu 
einer ſolchen, wie fie Herr Kopczyuski jetzt errichtet 
hat. Sämmiliche Arbeiten, die Menfchenhände nur! 
in Stunden zu bewältigen vermögen, verrichten 
die Maſchinen in wenigen Minuten. 

Am Donnerſtag Nachmittag fand die ſeier⸗ 
liche Einweihung dieſer Muſterbäckerei durch den 
Herrn Prälaten Grafen Lubienski ſtalt und bei 
dem darauf folgenden gemüthlichen Beiſammenſein, 
an welchem mehrere Freunde der Familie K. ſowie 
die Vertreter der Preſſe und der Erbauer der 
Bäckerei, Herr Architekt Holz, Theil nahmen, wurde 
dem neuen Unternehmen des Herrn Kopcezyuski 
das beſte Gedeihen gewünſcht. 

Schließſich ward auf Anregung des Cor⸗ 
reſpondenten des „Kurj. Warsz.“ Herrn Kaminski 
eine Sammlung veranftaltet, welche 15 Rol. 75 
Kop. für die durch einen Brand heimgefuchte 
Kloſterkirche in Czenſtochan und 5 Rbl. 55 Kop. 
für das hier zu errichtende katholiſche Walſenhaus 
ergab. Erſtere Summe nahm Herr Kaminski in 
Empfang und letzterer Betrag wurde uns zur 
Uebermiftelung au den chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗ 
Verein übergeben. 

— Als Verwalter des Gehlig'ſchen 
Gartens am Stadtwalde iſt der frühere Ober⸗ 
kellner des Hotel Maunteuffel Herr Jan Przy⸗ 
bilski angenommen worden. Derſelbe erfreute 
id) bei allen Stammgäſten des genannten Hotels 
einer großen Beliebtheit und wird ſich jedenfalls 


auch als ſelbſtſtändiger Wirth die Gunſt des Pu⸗ 
blikums zu erwerben verſtehen. 

— Kaninchen als Feinde der Land» 
wirthſchaft. Die preußiſchen Gutsbeſitzer, deren 
Beſitzungen an anſrer Grenze gelegen ſind, fingen 
vor einigen Jahren an, in großem Maßſtabe 
Kaninchen zu züchten. Die Thiere. haben ſich 
mit der ihnen eigenen Schnelligkeit ungeheuer ver⸗ 
mehrt und fügen nun den Feldern erheblichen 
Schaden zu, unter welchem auch diesſeits der Grenze 
gelegene Aecker zu leiden haben. Es ift daher 
nicht zu verwundern, daß die Gutsbeſitzer des 
Grenzrayons im Kaliſcher Gouvernement ſich zu⸗ 
ſammengethan haben und bei der competenten Bes 
hörde um die Erlaubniß nachſuchen, die Kanin⸗ 
chen zu jeder Jahreszeit zu verlilgen. Gleichzeitig 
bitten fie darum, daß jeder, der auf feiner Bes 
ſitzung Kaninchenzucht anfängt, mit einer Geldſtrafe 
von 1000 Rbl. belegt wird. 

— Unſere freundlichen Leſer machen wir hier⸗ 
durch nochmals auf das heute in Helenenbof 
ſtattfindende Benefiz ⸗ Konzert des 
Herrn Kapellmeiſters E. Dietrich 
in empfehlendem Sinne aufmerkſam, indem wir 
gleichzeitig dem 66jährigen Geburtstagskinde und 
Benefizianten beſlen Erfolg wünſchen. 
Sprichwörter über 
Eheſtand ohne Kinder iſt nicht allzeit Unglück. 
Ein Eheſtand ohne Fried' iſt auch ohne Freud’, 
Das ift die beſte Ehe, wo der Mann das Haupt, 
und das Weib das Herz iſt. Vor der Ehe keunt 
man die Frauen nie. Ungetreue Eheleute bauen 
ſich täglich die Hölle. Der Eltern ehrlicher Name 
iſt ein ſchöner Schatz den Kindern. Die Eltern 
haben die Tochter bis zur Verhelrathung. der Mann 
hat ſie bis zum Tode. Die Frau liebt mit dem 
Herzen, der Mann mit dem Kopfe. Die Frau 
macht oft ein bös Geſicht, und der Mann ver⸗ 
dient es nicht. Eine böſe Frau iſt des Mannes 
Todtengräberin. Einer Frau iſt es keine Ehre, 
ihren Mann zu beſchimpfen. Wenn die Frau 
nichts hat und der Maun nichts thut, iſt die Ehe 
ſelten gut. Wean Frauen weinen, wollen fie oft 
nur ſcheinen. Wer die Frau nimmt wegen der 
Mitgabe, trägt feine Freiheit zu Grabe. Heute ge⸗ 
freit, morgen gereut, 


— Zu viel Arbeit zu wenig 
Schlaf. Die Aerzte betrachten es als eine der 
erſten Urſachen der heutigen weitverbreiteten Ner— 
vofität, daß nicht genügend geſchlafen wird, und 
zwar oft bereits von Kindheit an. Es liegt dies 
an der ganzen Einrichtung des modernen Lebens, 
an der Aufgeregtheit und Haft, mit der gearbei- 
tet und geſtrebt oder auch einem aufreibenden Ge⸗ 
ſellſchaftsleben gehuldigt wird. Vor Allem ber 
darf der Geſſtesarbeiter des kräftigen Schlafes, 
weil eruſte Geiſtesarbeit ganz beſonders Lebens⸗ 
kraft in Anſpruch nimmt, die in einem feſten, 
genügenden Schlafe erneut werden muß. Sein 
Gehirn iſt meiſtens überlafter von Gedauken, die 
er beim Einſchlafen energiſch von ſich weifen muß, 
wenn ihm letzteres ſobald wie möglich gelingen 
ſoll. Anders ſtellt ſich das bei körperlicher Arbeit 
heraus, wo der Schlafbedürftige nur auf das Kiſ⸗ 
fen hinſinkt und ſofort dem Schlafe der Gerechten 
anheimfällt, Aber auch nur daun, wenn die 
Tagesarbeit nicht ſeine Kräfte überſtieg! Gerade 
im dienenden Stande kommt Abkürzung der 
Schlafeuszeit öfters vor. Die mitunter ſehr un⸗ 
gerechte Behandlung der Dienenden iſt zum Theil 
Urſache, daß viele Mädchen ſich nicht dem Dlenſt⸗ 


die Ebe. 


botenftande widmen wollen. Ihre Kräfte werden 
den ganzen Tag bis wenigſtens Abends 10 Uhr 
in Anſpruch genommen, kein Ausruhen wird das 
zwiſchen vergönnt ; übermüdet legt ſich eine 
ſolche Magd auf ihr Lager und am Mor⸗ 
gen muß fie wieder die Erſte fein, die ſich 
erhebt. 


— Die Gicht und ihre Entſtehung. 
Von hohem Intereſſe iſt die Erörterung auf dem 
in Paris tagenden internationalen mediziniſchen 
Kongreß über die Entftehung der Gicht. Das 
Weſen der Krankheit beſteht in einem Eindrin⸗ 
gen von Harnſäure in die Gewebe. Die Bezie⸗ 
hungen der Gicht zu anderen Kraukheiten, wie dem 
Rheumatismus, legen den Schluß nahe, daß ger 
wife Vergiftungen, auch ſolche durch Bakterien, der 
Euiſtehung der Gicht Vorſchub leiſten, dies ſcheint 
nach den neueſten Erfahrungen auch bei der In⸗ 
fluenza der Fall zu fein. Die Harnſäure iſt als 
ein chemiſches Gift zu betrachten, das entzündliche 
Veränderungen von Geweben hervorruft und ‚fie 
ſchließlich völlig abtödtet. Nach dem Abſterben 
der Gewebe lagern ſich in ihnen die harnſauren Salze 
in Form von Kryſtallen ab. Die Krankheit be⸗ 
ruht auf den Folgen einer mangelhaften Zerſtö⸗ 
rung der Stoffwechſelprodukte. Wahrſcheinlich 
ſpielen auch Störungen der Nierenthätigkeit und 
des Nervenſyſtens eine Rolle. Iſt keinerlei erb⸗ 
liche Anlage vorhanden, fo wird die Gicht durch 
geſundheitswidrige Ernährnug (Mißbrauch von 
ſtickſtoff⸗ und oxalſäurereicher Nahrung, gührende 
Getränke, ungenügende Körperbewegung, Ueber⸗ 
auſtreugung des Nerveuſyſtems) oder durch Auf⸗ 
nahme von Giften erworben. Profeſſor Duckworth 
(London) charakteriſirte die Gicht geradezu als Er⸗ 
nährungsſtörung, beſtehend in einem unvollkom⸗ 
menen Stoffwechſel in gewiſſen Organen, wahr⸗ 
ſcheinlich in der Leber, vielleicht in der Niere. Die 
Folge davon iſt, daß die Harnſäure zum Theil im 
Blute zurückgehalten wird, ſtatt ganz ausgeſch ie» 
den zu werden. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

Ch. Koppelmann aus Petersburg, S. Mirt⸗ 
jachitdonow aus Kurgan, E. Garis, M. Salinik 
und Sartis, ſämmtlich aus dem Poſtwaggon, M. 
M. Lerner aus Winnica, Leski aus Bendin, J. 
Roſenes aus Tſchugujew, M. Kwiatkowski aus 
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Czeaſtochau, M. Roſenberg und M. Rawferag, 
beide aus Warſchau; 

II. Offene Briefe: 

P. Janik aus Deutſchland, Stawinski, M. 
Braun, A. Lewy und A. Reitberger, ſämmtlich 
aus dem Poſtwaggon, B. Finkelſtein aus Oeſter⸗ 
reich, B. Katz aus Shitomir, A. Kuchczynski aus 
Zloczew, P. Fuchs aus Blaszki, F. Sinew aus 
Zgierz, J. Braude aus Warſchau, A. Oſtro⸗ 
burgski aus Troſtjan, L. Gutfred aus Charkow. 


Aus aller Welt. 


In den Pavillons der Pariſer Markthallen locken 
für ein billiges Geld von drei Sons alltäglich 
ganz exquiſite Platten. Es find höchſt pikante 
Speiſen, die von Leuten, die kein großes Porte⸗ 


mounaie beſitzen, mit Vorliebe verſpeiſt werden. 


Die Bereiter dieſer Mahlzeiten heißen in Paris 
„Bijoutiers“ (Goldſchmiede), weil fie mit ihrem 
Geſchaͤft ſehr viel Geld verdienen und ſich mei⸗ 
ſtens als reiche Leute zurückziehen. Nach jeder⸗ 
manns Geſchmack iſt ihre Thätigkeit freilich nicht. 
Des Morgens harren ſie in den Kellerräumen 
der Markthallen der Ankunft ihrer von einem 
Groom geführten Wägelchen. Gar ſelſſame Din⸗ 


ger find das. Sie beſtehen aus einem großen Kafe | 


ten, der einen Blechkaſten birgt und hinten ver⸗ 
ſchloſſen ift. Von Ponies wird er gezogen. Vor 
allen großen Hotels, vor den Häuſern der Mini» 
ſſer, der Geſandten, der Elegants hält er in aller 
Frühe. Auf das Zeichen des Kutſchers eilen Dies 
ner und Köchinnen mit großen Schüffeln voller Spei⸗ 


ſereſte herbei und ſchütten den Inhalt in den Ka⸗ 


ſten des Wageus. Sit er gefüllt, fährt der Groom 
zu ſeinem Herrn in die Markthalle. Es beginnt 
das Sondern der einzelnen Stücke und die Zube⸗ 
reitung. Ragouts, Fricaſſses, ganz auserleſene Ge⸗ 
richte entftehen aus diefen Ueberbleibſeln, die mit 
des Parifers Geſchick höchſt geſchmackvoll arrangixt 
werden. Solche Slücke, die gar nicht für Menſchen 
verwerthbar find, werden zu anderen „Goldſchmie⸗ 

den“ gebracht, die darans Hundemahlzeilen ſehr 
geſchickt bereiten, Solch eine Induſtrie iſt wur in 
Paris möglich. Die Pariſer ziehen Delicateſſen, 
deren Urſprung dunkel iſt, einer einfachen, weni⸗ 
ger anreizenden gefunden Koſt vor. 


Nenefte Nachrichten. 


Wilhelmshöhe, 22. Aug. Der Prinz 
von Wales traf heute gegen ein Uhr an der Star 
tion Wilhelmshöhe ein. Auf dem Bahnhof Hatte 
eine Ehrenfompagnie des 167, Regiments mit der 
Fahne Aufftellung genommen. Kalſer Wilhelm er⸗ 
wartete den Prinzen von Wales und begrüßte ihn 
ſehr herzlich. Der Kaiſer schritt mit dem Prinzen 
von Wales die Front der Ehrenkompagnie ab, 
nahm den Vorbeimarſch derſelben ab und begab 
ſich hierauf mit dem Prinzen zu Wagen nach dem 
Schloß, wo die Kaſſerin 
te und die Frühſtückstafel ſtattfand. 

Köln, 22. Aug. Eine zahlreich beſuchte Ver⸗ 
sammlung der Kohlenhändler beſchloß eine ab 1. 
September eintretende weitere Erhöhung der Britett⸗ 
preife, weil das Brlketlſyndilat angeſichts der enor⸗ 
men Abnahme durch die Fabrikbetriebe erklärt 
habe, den Kohlenhändlern nicht mehr das erforder⸗ 
liche Quantum liefern zu können und dieſe dadurch 
gezwungen feien, bei dem, Preisauffhlag von 20 
Mk. pro 200 Geniner 
zu verſchaffen. Jufolge der Entnahme großer 
Mengen dan Brikelts duch die Fabriketabliſſements 


größere Mengen für den Winter anzuſammeln. 

Ro m, 22. Auguſt. Graf Walderſee beſuchte 
heute Vormittag um 10 uhr das Grab König 
Humberts im Pantheon, wo er vom Generaldirek⸗ 
tor der römiſchen Ausgrabungen Fiorilli empfau⸗ 
gen wurde. Graf Walderſee legte einen koſtba⸗ 
ren Kranz nieder, betete daun am Sarge und 
zeichnete ſich mit ſeinem Gefolge in das Condo⸗ 
lenzbuch ein. Als der Graf das Pautheon 
wieder verließ, brach das Publikum, auf welches 
die Kräftige, ſympathiſche Exſcheinung Walderſees 
tiefen Eindruck machte, in nicht endenwollende 
Evviva⸗Rufe aus. Der Graf dankte nach allen 
Seiten und fuhr, von einer Carabinieri-Escerte 
begleitet, zur, Audienz beim König. Die Unter» 
tedung mit dem Monarchen dauerle eine halbe 
Stunde. um 11 Uhr 30 Minuten begann die 
Frühſtückslafel, zu welcher außer dem Königspaar 
Graf Walderſee, Graf Vork von Wartenburg, die 
Adjutanten von Boehn und von Marſchall zuge⸗ 
zogen wurden. Als Vertreter der deulſchen Bot⸗ 
schaft nahmen Graf Caſtell⸗Rüdenhauſen und der 
Militäraltachs Major von Chelius an der Tafel 
theil. Nach dem Frühstück hielt das Königspaar 
Ceicle ab und wünſchte allen glückliche Heimkehr. Um 
2 Uhr 45 Din, fuhr Graf Walderſee mit einem 
Sonderzug nach Neapel. 

Der kuſſiſche Oberſt Prinz Engalitſchew iſt 
in Rom eingetroffen und wird mit dem Grafen 
Walderſee nach Neapel abreiſen. — Der Reichs⸗ 
poſtdampfer des Norddeutſchen Lloyd Sachſen, mit 
welchem ſich Graf Walderſee mit ſeinem Stabe 
nach China begiebt, wird auf ſeiner Auskeiſe fahre 
planmäßig folgende Häfen anlaufen: Port Said 
26. Auguft, Suez 27. Auguſt, Aden 31. Auguſt, 
Colombo 7. September, Penang 11. September, 
Singapore 13. September, Hongkong, 18. Sep⸗ 
tember, Shanghai 22. September. 

No m, 22. Auguſt. Cardinal Farrari, Erz⸗ 
biſchof von Mailand, theilt dem Bürgermeiſter 
von Mailand Muſſi mit, daß er der Gedächtniß⸗ 
feier für König Humbert im Dome beiwohnen 
und Absolution erkheilen werde. Nach der Haltung 


den Prinzen begrüß⸗ 


ſie von 
genommen. Verwundet find : General Waſilewski 
ſchwer (durch die Bruft geſchoſſen), Oberſt Modl | 


fih anderweitig Briketts 


des Vaticans in den letzten Tagen erregt dieſe 
Nachricht allgemeines Aufſehen. 
Kapſtadt, 22. Auguſt. Bei Erftattung 
des Berichts über das Etatsjahr erklärte der Mi⸗ 
niſter des Schatzes, der Werth der im vergangenen 
Jahre ausgeführten Producte ſei um 1,176,000 
Pfund niedriger als im Jahre 1898. Der Werth 
der Diamanten⸗Ausfuhr ſei um 1,579,000 Pfund 
zurückgegangen, dafür zeige die Ausfuhr anderer 
Produkte aber eine Zunahme von 834,000 Pfund. 
Dank der von vornherein geübten Sparſamkeit 
habe ſich das Defieit von urſprünglich 333,000 
Pfund auf 69,000 Pfund ermäßigt. Für das lau⸗ 


Goldschmiede als Kochkünſtler fende Jahr rechne man auf einen Ueberſchuß von 
— 0 N 


27,000 Pfund. 

Capetown, 22. Ang. Carrington nahm 
den Buren Vorräthe weg. Methuen halte ein 
Gefecht mit dem Lichtenberg⸗Kommando bel Ottos 
hop. 

Pretoria, 22. Aug. Es iſt offenbar De 
Wels Abſicht, ſich nach Buſhveld zu wenden, und 
man hal Grund anzunehmen, daß alle Buren 
einſchließlich des Bothaſchen Kommandos, ſich bei 


Buſhveld zu konzentriren beabſichtigen, indem ſie 
Machadodorp und Lydenburg ohne ernſtlichen Wir | 


derſtand räumen. 


Telegramme. 


Petersburg, 23. Auguſt. Ihre Maſe⸗ 
ſtäten ſind von den Manövern zurückgekehrt und 
geruhten ſich nach Alexandria zu begeben. 

Petersburg, 23. Auguſt. General Gro⸗ 
dekow telegraphirt unter dem 20.: General Ren⸗ 
nenkampff hat am 17. nach einſtündigem Kampf 
die Stadt Mergel erobert. Verluſte hat er dabei 
nicht gehabt. Der Feind wurde verfolgt und hatte 
große Verluſte. Unſre drei Sotnien erbeuteten: 
zwei Berggeſchütze, ein Schnellfeuergeſchütz, ein 
Vertheidigungs⸗Geſchütz und 8 Kanonen, die auf 
dem nördlichen Wall ſtanden und am Kampf kei⸗ 
nen Antheil genommen hatten, ferner 700 Kara⸗ 
biner und große Vorräthe an Patronen und 
Pulver. 

Petersburg, 23. Auguſt. General Le⸗ 
niewilſch telegraphirt an den Kriegsminiſter: Am 
13. um 2 Uhr Nachts nahmen die ruſſiſchen 
Truppen im Sturm das öftliche Stadfthor und 
drangen als erſte in Peking ein. 
Fahne wehte auch zuerſt auf der Mauer. Die 
gegenfeitige Beſchießung halte 14 Stunden unun⸗ 
terbrochen gedauert. Der Commandeur der Vor ⸗ 
hut, Generalmajor Waſilewski, und der Comman⸗ 
deur des 2, Schützenregiments, Oberſt Modl, er- 
ſtiegen mit ihren Truppen zuerſt die Mauer und 
pflanzten die ruſſiſche Fahne auf. Dabei wurden 
den Chineſen unter heftiges Kreuzfeuer 


leicht (Schuß in den Hals), Stabscapitäu Gorski 
schwer (Schüffe in die Bruſt und in den Arm), 
Lieutenant Froktiſtow leicht (am Arm), Midſhip⸗ 
man Giro leicht (am Bein); Oberſt Anſlukow iſt 


gefallen. Von den Mauuſchaften ſind 20 gefallen, 
ift es den Braunkohlenwerken unmöglich geweſen, ! 


102 verwundet, 

Die verbündeten Truppen beſtürmten unter⸗ 
deſſen das andere Thor und drangen, gleichzeitig 
in die Stadt ein. Die kalſerliche Regierung it 
geflohen. Die Geſandtſchaften fanden wir in ver⸗ 
zweifelter Lage. Die ruſſiſche Geſandtſchaft hatte 
5 Todte und 20 Verwundete. 

Berlin, 23. Auguſt. Below telegraphirt 
aus Peking, daß nicht der Pöbel, ſondern regula⸗ 
läres chineſiſches Militär in den letzten Tagen die 
Geſandiſchaft angriff. 

Paris, 23. Auguſt. Die Fliedensvorſchläge, 
die Lihunglſchang allen Mächten gemacht hat, wer⸗ 
deu einſtimmig für ein Manöver gehalten, das 
darauf berechnet iſt, Zeit zu gewinnen. Daher 
haben alle Mächte abſchlägig geantwortet und 
ſetzen ihre Rüſtungen fort. 

Paris, 23. Auguſt. Die Mächte haben 
ſich über zwei Hauplpunkte bei der Löſung der 


chineſiſchen Frage geeinigt: 1) Die territorjale 


Unantaſtbarkeit Chinas und 2) die Auftechter⸗ 
haltung der heutigen mandſchuriſchen Dynaflie. 
Denn obgleich ſich dieſe Dynaſtie jo wenig loyal 
gezeigt hat, würde doch die Einſetzung einer neuen 
eine ſchwere innere Kriſis, die wahrſcheinlich 
einen Krieg zur Folge hätte, hervorrufen, 

Paris, 23. Auguſt. Oberſt Marchand, 
der Eroberer von Faſchoda, iſt dem Geeneral⸗ 
ſtab der chineſiſchen Expedition zugetheilt wor⸗ 
den. — 

London, 23. Auguſt. Es wird bezweifelt. 
daß Yuansjchisflai, der Vicekönig von Shantung, 
eines natürlichen Todes geſtorben iſt. Zufammen 
mit dem Bicefönig von Nanking ſtand er an der 


Lodzer Eageblatt, 
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Spitze der gemäßigten Partei, die ſtets von Gewalt⸗ 
maßregeln abrieth. 

London, 23. Auguſt. Aus Shanghai wird 
telegraphirt, daß Lihungtſchang ſeine Reiſe nach 


dem Norden im letzten Augenblick aufge⸗ 
geben hat und täglich mit den Conſuln con⸗ 
ferirt. 


London, 23. Auguſt. Der „Times“ wird 
aus Tungtſchu telegraphirt: Die Verluſte der 
Verbündeten rühren haupfſächlich von der großen 


Zahl von Sonnenſtichen her. Sie wären ber 
deutend größer, wenn nicht die Japaner, die 
befländig die Vorhut bilden, bei jedem Tref⸗ 


fen die größte Tapferkeit und Reſig nation be⸗ 
wieſen. 

London, 23. Auguſt. Aus Hankau kom⸗ 
nen die erſten alarmirenden Nachrichten über den 
Eindruck, den die Flucht der Kalſerin aus Peking 
hervorgerufen hat. In der Dienſtagsnacht wurde 
ein Verſuch gemacht, die engliſche Bank zu plün⸗ 
dern und in Brand zu ſtecken. Der Plan wurde 
im letzten Augenblick vereitelt, die Aufrührer 
wurden hingerichtet. Der franzöſiſche Conſul fügt 


hinzu: Es cirkuliren Gerüchte von Martern, die 
die Kaiſerin zu erdulden hat. Wenn dieſe Ges 
rüchte ſich verbreiten, fo iſt zu erwarten, daß 


das ganze Volk in den weſtlichen Provinzen auf⸗ 
ſteht und zu den Waffen greift. 

London, 23. Auguſt. Aus Pretoria wird 
gemeldet, daß das Kriegsgericht den ehemaligen 
Burenofficier Cardois in allen Punkten der An⸗ 
klage ſchuldig geſprochen hal. Das Urtheil if 
noch nicht gefällt. 

London, 23. Auguſt. Dewet und Botha 
werden ſich bei Buſhveld verſchanzen, um dort zum 
letzten Mal Widerſtand zu leiſten. Mahadodorp 
und Lydenburg werden aufgegeben. 

London, 23. Auguſt. Botha, Meyer, 
Schalt Burger, Tobias und andere Generäle 
ſtehen gegenwärtig mit 8000 Mann und der gan⸗ 
zen noch übrigen Artillerie bei Mahadodorp. 

London, 23. Auguſt. In feiner Procla⸗ 
mation ſagt Krüger, es habe keinen Zweck, die 
Waffen niederzulegen, da Roberts erklärt habe, 
daß jeder Bur über 12 Jahre als Kriegögefange⸗ 
ner behandelt und nach St. Helena verſchickt wer⸗ 
den ſolle. Nußzlos wäre es auch für die Buren, 
ihre Heereötheile zu verlaſſen, da jeder Schritt 
näher zu ihren Farmen ſie näher zu St. Helena 
bringen würde. 

Genua, 23. Auguſt. Der Stab des Gra⸗ 
fen Walderſee iſt geſtern von hier an Bord des 
deulſchen Dampfers „Sachſen“ nach Neapel abge⸗ 
gegangen, um dort wieder mit dem Feldmarſchall 
zuſammenzutreffen. Graf Walderſee hatte heute 
eine Audienz beim König Viktor Emanuel und 
reiſte dann ebenfalls nach Neapel ab. 

Newyork, 23. Auguſt. Im Pangtſethal 
wird die Lage mit jedem Tage kritiſcher. In mili⸗ 
tärifchen Kreiſen iſt man der Auſicht, für Shang⸗ 
hal allein feien 15,000 Mann nöthig. Es ift 
dringend nothwendig, daß die Regierung Verſtär⸗ 
kungen abſendet. 

Waſhington, 23. Auguſt. Admiral 
Remey telegraphirt unter dem 20.: Das 6. 
amerikaniſche Cavallerie-Regiment und ungefähr 
400 Engländer und Japaner haben vorteſtern 8 
Meilen von Tientſin 1000 Boxer in die Flucht 
gejagt. 100 Chineſen fielen. 

Pretoria, 23. Auguſt. In Ventersburg, 
25 Meilen ſüdlich von Kronftadt, haben die Buren 
5 engliſche Officiere und 24 Mann gefangen ges 
nommen. 


Angekommene fremde, 


Grand Hotel. Herren: Wolmann aus Mannheim, 
Melhorn aus Aachen, Samollow aus Petersburg, Flſcher 
aus Dresden, Zarnowekl aus Odeſſa, Broderd aus 
Poris, Heſſe aus Remſcheid, Eligulaſchwill aus Kutals, 
Kieller, Faſans und Lange aus Warſchau. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Reichert aus Frank- 
furt a M., Relsmann und Bogarzewöli aus Kiew, 
Kierſch und Ing. Swiontkowski aus Warſchau, Perski 
aus Tſchernigow, Silbermann aus Moskau, Rappeport 
aus Eibau. 

Hotel de Pologne. Herren: Kolesnikow aus Sa- 
mara, Duszek aus Oeſterreich, Brynskl aus Pobdembice, 
Vicar Franckiewicz aus Grocholice. 


Kirchliches. 


Fauür die hieſigen lutheriſchen Chriſten finden 
im Laufe der folgenden Woche folgende Gotteds 
dienſte ſtatt: 
Trinitatis⸗Kirche. 
Sonntag: Morgens 8 Uhr Frühandacht. (Herr 
Paſtor Gundlach). K W 
Vormiltags 10 Uhr Beichte, um 10 ½ Uhr 


Hauptgottesdienft mit Feier des hl. Abendmahls. 
(Herr Paſtor Gerhardt.) 
Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre. (Herr Paſtor 
Gerhardt.) 
Mittwoch: Abends 8 Uhr Vortrag über die 
Verlegung des Schwerpunktes der Erziehung der 
Waiſenkinder aus der Anftalt in die chriſtliche 
Familie. — Das Familienſyſtem in den Waiſen⸗ 
häuſern. Mittel und Einrichtung der Walſen⸗ 
häuſer. (Herr Paſtor Gundlach.) 
Armenhaus. 
Sonntag: Vormittags um 10 Uhr Gottes 
dienſt. (Herr Paſtor Gundlach). 
Kantoratslokal, Panskaſtr. 44. 
Dienftag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Herr Paſtor Gundlach.) Keen 
Im Kantoratslokal Zu bard z, Alexanderſtr. 85. 
Freitag: Abends 8 Uhr Bibelſtunde. r 
Paſtor Gerhardt.) : ae 
Sohannis- Kirche, 
Sonntag; Früh 8 Uhr Frühgoltesdienſt. 
(Herr Paſtor Manitius,) 5 N 
hr . Mana 10%/,. Haupts 
goltesdienſt mit hl. Abendmahl. er Ober⸗ 
eee ae AR: 
achmittags 3 Uhr Kinderlehre. r 2 
vob nen) nnen 
ittwoch: Abends 8 Uhr Bibelſtunde. 
Ober⸗Paſtor Angerftein.) . 9 
Stadt⸗Miſſionsſaal. 
Sonntag: Abends 7 Uhr Jungfrauenver⸗ 
ſammlung. 
Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag. 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 
Tele grapbenamte tbeils wegen mangel 
bafter Adreſſe, tbeils aus anderen Grün⸗ 
55 nicht zugeſtellt werden: 

chweid aus Konin, Aſchwengerz aus Wladi⸗ 
kawkas, Gobinowski aus Pe Frieren aus 
Kiſchiniew, Pozuauski aus Kriwoje Dfero, Haaſe 
Ab Warſchau, Langnas aus Kaliſch, Malkin aus 

umen. 


Die Staatsbank 


verkauft: 
n = 2 us en 
auf London auf onate zu 93,90 für 10 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,821 1 100 Mar 
14 Paris auf 3 an 37,37½ für 100 Branch 
auf Amfterdam auf 3 Monate zu 77,60 für 100 
Holl. Gulden. 
Checks: 
auf London zu 94,85 für 10 Eftrl, 
a Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,67% für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,30 für 100 Holl. Guld. 
auf Wlen 2 39,25 für 100 öftern, Kronen. 
auf Kopenhagen u 52,10 für 100 dä, Kronen. 
Die Stantöbanf wechſelt Kreditbilete ayf 
Goldmünze um in uubeſchränkter Summe (1 
Rbl. ¼18 Imperial, enthält 17,424 Doll Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 
1896 


u 15 R. — K. 
Imperiale aus früheren Jahren 5 15 „ 45 
Halbimperiale aus den Jahren & 
1886—1896 x „ 50 
nt aus früheren 7 
sahren 7 72! 
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Ar. 197. a enden Tagehllt. e hr: 
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Dem geehrtun Publikum empfehlen wir hiermit unſere gut abgelagerten und als vorzüglich befannten Biere, als da find Coneert⸗Garten 
Todzer helles Todzer dunkles Todzer helles Todzer Hotel M 50 10 euffel 
2 * * * 7 1 * Sonnabend: 
Nürzenbier, Märzenbier, | Lagerbier, Pilſner, : 
d. echten Pilfner an Güte nicht nachjiebend, Erſay für die balrſſchen dunklen Biere. 3 Tosses oncert 


Beftelluugen auf obige Borken Bier ſowohl in Fiſſern wie in Flaſchen werben pramzt ausgeführt. 
Telephon - Berbiu dung. 
Gebrüder Gehlig. 


Dampfbrauerel. 


Buchhalter, 


GEBR. KOISCHWITZI 


aus Berlin. Pianoforte-Fahrik aus Borln. 


Großes Lager 


h 
welcher bei einer hieſigen kleinen Firma 


angeſtellt iſt und nicht volle Beſchäfti⸗ 
gung hat, ſucht infolge deſſen ſtunden⸗ 
weiſe Buchführung oder das Ineaſſo 
zu beſorgen gegen Proviſton. 

Auf Wunſch kann Caution geſtellt 
wer den. 


12 RE Offerten unter „Buchhalter“ 
Flügeln, Pianinos, Harmoniums beer, EF 
deutſcher wie amerikaniſcher Fabriken. a) h 
Größte Reparatunwefjtätte ber Stadt Lodz. Zu bermiethen. 


Annahme von Stimmungen, Reparaturen, 
Auſpolierungen. 


Theilzahlung ge hattet 


Drei möblirte Zimmer, ein 
zweifenſtriges Frontzimmer und zwei 
kleine, mit ſeparaten Eingängen, fin) | 
per ſofort zu vermiethen, auf Wunſch 
mit Koſt. Petrikauer⸗Str. 92, 2. Etage, 
Wohnung 9. 


Weilgehendſte Garantie. i 


Erſte Lodzer chemiſche 
=> MWüſcherei und Dampffärberei 


2 
Lo d, Konſtantiner⸗Straße Nr. 7 
übernimmt Herren- und Damengarderoben zum Firben und Reinigen. Der 
Zwirn bleibt nicht weiß und färbt auch nicht ab. Bei Kammgarn wird der 
Olany ganz benommen. Aufträge werden prompt ausgeführt. 
W. Schönmann. 


6 ERRRNIUNRN NMR Per 


Dr. Sanatorium fr Hautkrank e I 
„ Chotzen 8 BRESLAU, Südpari, landsiegt, 


Prospecte auf Vorlage: 


In der Handarbeitsſchule für Damen 
e 14 Sophie Knorozowska Peach 14 


wird folgender unterricht erthellt: Das Zuſchuelden und Nähen von Klelderg, Eor- r 7 
ann u. Waſch., „ 0 1 ken, 
ee KRETSCHMAR & GABLER, * 
a RO a N . wird von Beh verlanehv&becialilinsen x — Lager lechniſcher Artikel, — 
1 Pelrikaner Straße 117 x 
= 1 2 
Sämmtiliche tehnifche Gumml⸗ un ıflmaaten, 
Die Korbmanren-, Bindermngn- md Baubaswährl- Fahrik x Rernlodit, Rameljaar- und Balatatreibrlenten, % 
von * Hanſ⸗ Spr igenfläuge, Gummi, Druck- und Saugeſchläuche, & 
Pumpen, Pulſometer, Injektoren, x 
Er a 11 Fr 11, % Flaſchenzuuge, Winden, Feloſchnieben, Ventilatoren, % 
l O a Schraubſtöcke, Amboſſt, Hämmer, Fellen, % 
„ Nawrot Str. Nr. 4 — Suse Ee für 4155 1 eigen ; 26 
tehbänte, Bohrmaſchſaen, Motore für Gas, Benzin und Napf ta, 
ea Ai BETT irn ans 2 e e vr eee vor lese 3 
einverfauf und Fabritslager der Linoleum Fabrikate von Wiean⸗ 
Aan ahn übernommen und Nohrflüple ausgeflochten. — * ur ug Ben, en. Me Forsten, Man x 
U L XRRRRRR RRS 


Die Apothekerwaaren⸗Handlung 


dis Provlſors der Pharmaclt 


* BARTMAN in Lodz, 


Dꝛielna⸗ (Babnuſtraßſe) 22, gegenüber der m 200, 
empfiehlt verſchledene ine und ausländiſche Sprclalmittel, natürlicht und kün Al ve 
Mineralwäſſer, Medleinal⸗Veberthran, gepreßle Paſtlllea, fertige Vflaſter, Verband⸗ 
zeug, a Parfüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Nizzaer Speifeöl, 
Breunöl, Breanſpltitus, Benzin, Glaſuren, Fußboden-Wache und Farben, Spul⸗ 


tuslade u. dgl. 


= KEFIRZS 


— jetzt — 
nach der Zielona⸗Straße Nr. 12, im eigenen Hauſe, 


übertragen 


W. GUHL: 


L Täglich) friſche Lieferung direft ins Haus. 


— we 


| 
| 


Ha Geldschrank Fabr. 
RRR e 


Geldſchrank⸗ Fabrik 


von 


al» 7317 
TR wer”, 


ww Das Möbel⸗Magazin u ö Karı Zinke. 
E. H A B E R M A N N I nn ee IE Copirpreſſen, Sung; 


Lodz, Zachodnla⸗ Straße Nr. 
empfiehlt eine 18 Auswahl von Kredenzen, Tischen, Shen Tolletten, Schrän⸗ 
len, Bücerfränter, Schrelbiiſchen, Spiegeln ete. etc... 
Biſtellungen werben prompt und folib ausgeführt. 


J Follaloufan, Thürſchlußer, Sſcherhelksſchlöſſer, Schloßſicherungen, Gier 
J piben, Haderblätter, Panzer- und Krempelleilen, Kleltendraht, Wolfe in 
54 Rüfte und Krenpeiwziſſiſte, Parkett- Stahlſpähne, Alum ini umſchlüſſel etc. 2 
T] Feuerſichere Bücherſpinde werden in jeder beliebigen Oröze 15 
Ia kürzeſter Zeit angefertigt. Bi 


. —.— 8 J 
S ————p— — ——— — 1077770 — 


Möbel- Fabrik u. Tischlerei 


W. THIEDE 


Lodz, Rozwadowska Nr. 6. 

Büilgerechte Zimmer-Eisrichtungen vom elfachsten Dia sum feinsten werden prompt und | 
zu soliden Preisen angefertigt. 

Zeichvungen und Kosten-Anschläge stehen zu Dlen-ten. 


Die Wein-, a und Colonialwaaren⸗ 
Handlung 


M. WITKOWSKA, 


— 103 Herrikauer⸗Straße 103, 


gegenüber Heinzels Palais. 
Ausſchließlicher Verkauf von Schnäpſen der Firma 
j K. Schneider. 


Auftreten des 


Cor uet⸗ oo 
oo Quartets. 
Anfang um 8 Uhr. Entree 30 Kop. 
J. Petrykowski. 
O0OH0000000990 


Vierklaſſige 


Bralfchule 


— mit — 
Vor bereitungsklaſſe, 
Andreas⸗Straße 13. 

Das 23. Lehrjahr beginnt den 
25. Aug u ſt. Die Aufnahme von 
Schülern auch ohne Vorkenntniſſe findet 
läglich von 9—5 Uhr ftatt. Zum Ein⸗ 
tritt iſt der Taufſchein, Herkünftsſchein 
und Impfſchein Hei ndig, 

J. Graczyk. 


Warnung. 


Hierdurch warne 55 vor Ankauf 
des Wechſels: Rbl. 100, per 20. Au⸗ 
guſt n St. 1900, Ausſteller J. Mar- 
gulies, Ordre 82 Woremaun, girirt 
von der Societe Ohimiquo des Usines 
du Rhone, Lyon, an meine Ordre, 
da ſolcher abhanden gekommen ſſt. 


Hochachtend 
8. Mantinband, 


9086995:370388 


TABL Maak DIL, 


allerfeinste Qualltät 
empfiehlt 


A. Trautwein, 


Petrikauer-Strasse 73. 


9920999938998 8 


Bittschritten 
auf den Allerhöchſten Namen, an 
den Senat, dle Herren Minifter, alle 
Beriöptainftitutionen, alle anderen Br 
hoͤrden und officlell! Perſoaen, ſo ve 
Uäberſetzungen werben angefertigt in 
meinem Bittſchriften Comptole, 
Betrikauer « Straße 88, und vin der 
Nikolalewska » Straß! 35. Armes von 
3—9 Morgens unentgeltlich. 

N. M. Szapiro. 


eee 
Deutsches Th alia-Thealer. 


Die diesjährige Spielzeit beginnt 
am 23. September. Hierzu werden für 
das am 16. September ankommende 
Perſonal möblivte Zimmer im Preiſe 
von 8 bis 20 Rubel monatlicher Mlethe 
benöthigt und entſprechende Angebote in. 
der Kanzlei des Theaters, Dzielna⸗Str. 
18, entgegen genommen. 


Der Hopf 
meiner 
Suppe 
richt 
nicht! 


Fuppen aller Art 
7 in Bepara- 
en 
Grösste 1 unzarbrech- 
"licher Motallbisch-Puppsnköpfe, 
sowie Rümpfe in Leder und Kugelgelen- 
ken zu den billigsten Prei zen. Dis bel 
mir gekauften Köpfe werden umsonst auf 
den Rumpf aufgeschraubt und sonstige 
Fehler ausgebassart. 


GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Mawrot-Strasa Nr l, 
im Nähmasehiaen-Goschäft, 


Rudzer Bänner-Gefangurrein. 


Sonnabend, den 25. Auguſt a. c. 


2 Geſangs- Uebung 35 


Beginn präeiſe 9 Uhr Abends. 
Um den mehrfeitigen Anforderungen, welche in kürzeſter Zeit in gefang- 
licher Beziehung an den Verein geſtellt werden, voll und ganz Genüge lelſten zu 
können, iſt unbedingt erforderlich, daß die Geſaugs⸗Uebungen von jetzt ab wieder 


von allen Herren Sängern ausnahmslos regelmäßig und pünktlich beſucht 


werden, was ſchon für oben genannte Geſangs⸗Uebung dringend geboten iſt. 


Der Vorfland. 


Me: „Der Fürstenhof’, 


Platz. BERL IN „ Platz. 


Vornehmes ruhiges Familienhotel I. Ranges. 

Bevorzugte Lage. Gegenüber Potsdamer Bahnhof nahe 
Friedrichstrasse, Bahnhof dicht am Thiergarten. Comfortable Ein- 
richtung. Elektrische Beleuchtung in allen Räumen. Zimmer : 


Parterre bis dritter Stock. 
Besitzer Heinrich Quitz, | 
langjähriger Inhaber des Hötel Galisch in Breslau, | 


BAD LANGENAU, 


Station der Bahn Breslau-Mittelwalde. 


Hräftige Stahlquellen, Eisen-Moorbäder, Kaltwasserbehani- 
lung, Lurthurort. Kefir, Molken und smtliche fremde Mine- 
ralbrunaen. 

Für Nichtkurgebraushende niedrigere Aufenthaltsgebühren, 

Prospeeto u. Auskunft durch die Badedirestion. 

Dirig. Arzı 


Dr. Oscar Seldemann. 


— EEE 
Konſtantiner⸗Straße 9. Konſtantiner⸗Straße 9. 


Hauptgeſchäft 
Lodzer chemiſche Reinigungs ⸗Anſtalt und Färberei 


A WUST, 


Konflantiner-Gtribe 9. Kon anti. Straße * 


2 


Das Damengarderoben⸗Geſchäft 


— 008 — 


d ee 


übernimmt Beſlellungen auf Kleider und Umhänge, ſowle Kinder⸗ Anzüge, welche 
nach den letzten Modejournalen angefertigt werden, zu niedrigen Preiſen. 


Bro 
P t t Balſam, erfrischt und verſchönert den Teint. 
A 1 Das einzige Shminkmittel von Patti gebraucht. 


Mittel anſtatt Selfe. Vorzligl. gegen Flechten u. 
88 Ayivie giebt dem Telat eine jugendliche Frelſche. 


Lanol gegen Flechten und Gommerflede, 


In haben In allen 7 und Drognenhandlungen in Em, 
Haupt⸗Niederlage Wacſchau, Nucala Nr. 5. — Klimecki. 


Streichfertige 


Oelfarben. 


Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmtliche Malerutenſilien empfehlen 


Kosel & Eintr ich! 


Przejazd⸗Straße Nr. 8. 
Zane NN ANR 
verkauft; 

A. Marszal, 
KRARKRERÄRKRKERKAÄRKKKERKENKR 
Poxazsopsn Hszarca» Iconoasas Sonepn 


Keichle, weiche und ſteiſe 
9 x 
Lodz, Petritauer Straße Ne. 139. 


aarfilz- Hüte 
NB. Dortſelbſt auf Lager leichte Meife u. Hausfchube. 


x 
x 
* 
* 
% 
% 
23 
x 
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Aoanoacso Hensypon, r. 303» 1i-ro Arryera 1900 7. 


Lodzer Tageblatt. 


| 
| 


ERBE RET 


E N 


Die Eichorienfabrif 


— von — 


R. Bohne & Co. 


in Wioclawek 


empfiehlt eine Cichorie von ausgezeichneter Qualität. 
Kaffee ſchmeckt kräftig, äußerſt aromaliſch und hat eine ſchöne goldene Farbe. 

Von der Vorzüglichteit unſeres Fabrikats kann ſich Jedermann durch Proben 
überzeugen, doch achte man beim Einkauf auf die Schutzmarke 


„Leiter mit Kindern“ 


um nicht durch Verwechslung irregeführt zu werden. 
Unſere vorzügliche Cich ore ift in allen größeren Handlungen vorräthlg, 


C 


Der damit zubereitete 


Für die Provinz wird ein tüchtiger, intelligenter, deutſch und 
polniſch ſprechender 


Meister 


für eine beſtehende Ofenkachelfabrik unter günſtigen Bedingungen geſucht. 
Offerten unter N. N. an die Erp. d. Blattes. 


ET CIYCERO-WASELIN 
pur 


ARAKKAKKRKARKSHKRRKEURNUNEN 


NMI. Soldfarb. 


Oueckfüber oder Naturheilverſahren 
bei der Behandlung der Syphilis. 
— Preis 20 Jop. — 
Müller, Schön und Schuellſchrtiben, 


Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. 
— Preis 30 Nep. — 


AARKURE 


Zu haben bei 


L. Fischer, Buch- u. Muſikalienhandlung 


Petrikauer » Straße. 
RARKURARKARKNUNKRKUKHUENENN 


Robotniey potrzebni 


do roböt podziemnych w kopalni „SATURN“ pod Sosnowicami. 
Cheacy tam pracowas moga zglosi6 sig po blisze informacye do 


| biura Towarzystwa Karola Scheiblera, 
Wodny Rynek Nr. 2. 


REKEN 
Gebrüder A, u. J. Alschwang \ Ri 


aus Moskau 
Fabrikanten von Herren-, Damen und Kinderwäſche. 


= Couplette Ausſteuer ZI 


I oon 100 Rbl. an. Anfertigung nach Maaß. 


— 
Zur Saijon ag 


empfehle ich meiner geſchätzten Kundſchaft eine große Auswahl Haar- ite in 
ein ntuſtin Fagons und Farben engros u. en detail, zu billigen Preifen. — 
Hut⸗Reparaturen werden prompt und ſauber dllligſt ausgeführt. 


Um gefl. Zuspruch bittet 


ee ee ee 


1 
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A. Sindermann, 
Hutfabrik, Gl was Straze Ne. 14, 


— 1vww TEEN 
Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 


— von — 
S. RN GER, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 14 


Petrikauer⸗Straße Nr. 14, 
empfiehlt: verzinkten Stacheldraht, Bohrmaſchinen, Schraubſtöcke, Feilklo⸗ 
ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeuge für Schloſſer, Tiſchler etc. 

Eisſchränke, echte amerik. und Dr. Meidingers Eismaſchinen, inländiſche 

und Solinger „Tiſchmeſſer, Fleiſchmeſſer und Scheeren, Fleiſchmaſchinen, 

Wurſtfüller, Samoware, Wringmaſchinen, Bierpumpen, Stahl⸗ und 
Meſſingplätteiſen, Tiſch⸗ und Decimalwaagen und emaill. Küchengeſchirre. 

— ͤ³d — r — —vk—P— 


Der Direktor 


I der vom Herrn Finangminifter beſtätigten 


Feklaſſigen 8 


—3 Handelsſchule 


K. Lorentz 


in Madom, 

bringt hiermit den Eltern und Vormlünd ern 
gur Aan 0 daß dle e in die Bor 
ber. tungs. offen «in die höhere und niedere 
von 8 Jahren an) ſowie in die exfte, ztwelle, 
dritte und vierte Klaſſe nach den Ferien am 
14. (27.) Auguſt I. J. beglanen werden. Ge- 
ſuche auf den Namen des Direktors und Do- 
kumente nimmt die S hulkauzlel entgegen. Von 
den Neuelntretenden wird die Keunkuiß der 
Oegenſtände aus dem Bereich der Reglerungs⸗ 
Realſchule verlangt. Die Schule befindet 
ſich im eigenen Hauſe. 


— — ad 
Bester Medizina wein! 


übernimmt zum Färben‘ und 
chemisch zu reinigen sämmtliche 
Sachen und zwar: 

seidene, wollene und 
baumwollene Stoffe, = 
Sammet, Plüsch, 

Felle, Straussfeder., 

Fächer, Bänder, 

echte Spitzen, Handschuh, 
Mull-, T U., Pilet⸗, und 
Congress-Gardinen, 
Orenburger Fächer, 

Ball-, Promenaden-, 

Sommer- und Hauskleider, 
Pelerinen, Jaquetts, 
Staubmäutel, Paletots, 
Rotunden, 

sämmtliche Herreukleider 
für Civil und Militär, 

s.wie Gals-Uniformen, 
Gobelins, Portieren, 

Möbel- und Möbelstoffe, 
Teppiche gestickte Tishläufer, 
und Handarbeiten, Abajours, 
Kirchendeeorationen. ct6, 


anunahme-Stellen: 
in Lodz bei: 

E. Werner, ‚Srednia-Strasse N 20, 
E. AMatejko, Dzielna-Str. W 9, 
J. neider, Petrikauerstr. M 95, 
H.Alukai, Petrikauer⸗Str. M 157, 
E. Kihn, Petrikauer-Str. W 207, 
> in Zgierz bei: 


T. Krüger, Lange-Str. N 83, 
ie 


wi + 
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